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Annoneen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
Lei Krupski (0. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4, 
in Grätz bei Herrn L. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. F. Daube & Co. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 
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Wien, Y en, St. Gallen: 
Uudelyh Moſſe; | 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
e Honlenttein & Vogler; 
in Berlin: 


. Ret „ Schloßplag; | 
Jahrgang. . 
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Inſerate 14 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
find an die Expedition zu richten und, werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Freitag, 3. November 


Der Stillſtand in HOeſterreich. 

Aus Wien, 1. Nov., wird uns geſchrieben: 

Daß die habsburgiſche Monarchie ſich nur mühſam ſeit Jahren vor 
dem finanziellen Bankerott bewahrt hat, das iſt kein Geheimniß und 
gewiß nichts Neues; daß ſie aber zugleich an einem Punkte angelangt 
iſt, wo die ſtaatsretteriſchen Ideen, die Zahl der regierungsfähigen 
Männer und zugleich die Mittel der verſchiedenen Parteien erſchöpft 
ſind und ein ſogenanntes farbloſes Miniſterium faſt zur Nothwendig⸗ 
keit geworden iſt — das iſt doch etwas Neues. Während der früheren 
furchtbaren Kriſen blieb Oeſterreich noch immer ein Eiland übrig, auf 
das es ſich retten konnte: das ehrliche verfaſſungsmäßige Regiment. 

Leider ſind die ſchönen, blühenden Hoffnungen der Jahre 1867 und 

1868 längſt wie dürres Laub abgefallen. Die Männer des Bürger⸗ 
Miniſteriums haben ſich durch ihr eminent unpraktiſches Gebahren, 
während ſie im Beſitze der Gewalt waren, unmöglich nach oben und unten 
gemacht. In den Kreiſen der Hofkamarilla vermochten ſie ſich keinen 
Reſpekt zu ertrotzen, in den Kreiſen der Bevölkerung kein Vertrauen zu 
gewinnen. Man ſah ſie im Lande überall ohne Bedauern im verwal⸗ 
tungsräthlichen oder büreaukratiſchen Stilleben verſchwinden. Ihr 
Frondiren während der letzten Kriſis war nichts als die Erfüllung ei⸗ 
ner nationalen und Parteipflicht; eine Anmaßung aber war es von 
den Herren Giskra, Herbſt und einigen Nullen neben dieſen ausge⸗ 
ſpielten Zahlen, daß ſie noch immer eine Parteiführerſchaft für ſich in 
Anſpruch nehmen. 
Leider finden ſie dieſen traurigen Muth nur deßhalb, weil die 
deutſche Verfaſſungspartei vor der Hand völlig führerlos iſt. Sie wäre 
gewiß nicht im Stande geweſen, dem Miniſterium Hohenwart eine 
Niederlage zu bereiten, wenn dieſes Kabinet der Unfähigkeit und des 
ſchmählichſten Spiels mit den theuerſten Intereſſen des Staates nicht 
an ſeiner eigenen Schuld, an dem Widerſpruche des Vertreters der 
maßgebenden äußeren Politik, des Grafen Beuſt, und des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten und endlich an dem Veto der zwar abſolutiſtiſchen 
aber nicht czechiſchen Hofkamarilla zu Grunde gegangen wäre. 

Täuſchen wir uns, trotz der muthigen und ſehr korrekten Proteſte 
der Landtage von Niederöſterreich, Steiermark, Kärnten, Salzburg und 

„trotz der vielfachen Reſolutionen von deutſchen Vereinen, 
und Bezirksvertretungen, nicht über die Kräfte und die 
ion! { ; ) deutf dz bite b 
Bolt hat am A fur die t 
vides und für den wirklichen politiſchen Kampf. Wir wollen durch 
dieſe Worte keineswegs die biederen Deutſch⸗Oeſterreicher verleumden. 
Sieht man es doch ſelbſt in den leitenden Parteikreiſen mit tiefer Be⸗ 
ſchämung ein, daß noch ſo gut faſt wie Alles zu thun iſt, um von einer 
organiſirten deutſchen Verſaſſungspartei ſprechen zu können. Die 
öſterreichiſchen Verhältniſſe gleichen hierin in etwas den framöſiſchen. 
Jene Abſtufungen vom Gelehrten und wiſſenſchaftlich Gebildeten zum 
gemeinen Mann, wie ſie etwa im deutſchen Reiche in den meiſten Ländern 
deſſelben in Stadt und Land exiſtiren, ſucht man im Allgemeinen in Oeſter⸗ 
reich vergeblich. Die große Maſſe macht noch immer gern einen Unterſchied 
zwiſchen einem „Doktor“ und einem „Bürger“, und die Doktoren, Beamten, 
größeren Induſtriellen und einige wenige politiſche Köpfe aus dem Mit⸗ 
tel⸗ und Kleinbürgerſtande ſind es, welche die öffentliche Meinung ma⸗ 
chen. Damit iſt durchaus nicht geſagt, daß etwa die große Maſſe der 
deutſchen Stadt⸗, Markt⸗ und aufgeklärteren Bauernbevölkerung 
jemals Sympathie für ein reaktionäres Regime haben könnte. Im 
Gegentheil: die Habsburg-Lothringer haben einen viel niedrigeren Cours 
als die Guldenzettel; und man würde ihnen ohne Trauer das Schick⸗ 
ſal der glücklich aus dem Verkehr verſchwundenen „Papierzehnerle“ 
(10⸗Kreuzerzettel) gönnen. Was man noch offiziell an loyalem Tam⸗ 
Tam leiſtet, iſt eitel Form ohne jeglichen Inhalt. 

Der Deutſchöſterreicher fühlt ſich bisher am Allerwohlſten auf der 
politiſchen Bärenhaut, auf die er ſich nach einer „Hetz“ gern zurückzog. 
Es iſt anzunehmen, daß die letzte Gefahr, die doch nur durch das Ere 
ſcheinen eines neuen „Sobieski“, des Grafen Andraſſy, abgewendet 
werden konnte, Deutſchöſterreichs Volk aus ſeiner Sorgloſigkeit auf⸗ 
rütteln wird. War es doch ſchon ſo weit gekommen, daß überall 
das Heer der „Spitzel“ und Agentis provocateurs mobil gemacht war, 
um Putſche in Szene zu ſetzen, damit man dann dieſelben durch bereits 
deſignirte „treue“ Truppen blutig niederſchlagen konnte. Blut wollte 
der böhmiſche Löwe lecken, — Blut erſchien den Herren der Gewalt 
nöthig, um das neuöſterreichiſche Staatsgebäude zu feſtigen. Gewiſſe 
Herren in der Hofburg ſehnten ſich bereits nach dieſem Sport. Nach 
Lage der nationalen Umſtände hätten die Deutſchen, wenn man in der 
Hofburg keine Rückſichten auf die äußere Politik und auf Ungarn und 
schließlich auf die eigene Souveränetät gegenüber den Slaven zu neh⸗ 
men gehabt hätte — durch politiſches Striken und paſſiven Widerſtand, 
wie er in jedem andern von einer Nationalität bewohnten Lande er⸗ 
folgreich geweſen wäre, gar nicht erreicht. Sie hätten vielmehr, um 
nicht ſlaviſirt und geplündert zu werden, früher oder ſpäter zu aktivem 
Widerſtande übergehen müſſen. Daß die Vorbedingung deſſelben aber 
eine muſterhafte Parteiorganiſation iſt, das liegt auf der Hand. 

Wahrſcheinlich iſt das neue, jedenfalls farbloſe Miniſterium in 
dieſem Augenblick bereits ernannt.“) Eine Wiederherſtellung des status quo 
iſt damit aber noch nicht ausgeſprochen. Um dieſe Restitutio in inte- 
grum durchzuführen, bedarf es einer Aktion gegen die illegalen Land⸗ 
tage von Prag, Brünn, Laibach und einer Kaſſirung der von ihnen 
. 


„) In dieſer Beziehung täuſcht ſich der Herr Korreſpondent doch, 
das neue Miniſterſum it allem Anſchein nad ein klar verfaſſungs⸗ 
treues. — Der Herr Verfaſſer beſtätigt übrigens die in einem früheren 
Leitartikel d. Bl. (Nr. 478) ausgeſprochene Anſicht, daß die Deutſchen 
viel ſelbſt verſchuldet 5 und daß ſie nur Dez politiſchen Ernſt 
und Einigkeit, welche hatkraft geben, ſich und Oeſterreich zu retten 
vermögen. 


Geſtalt! ng des 
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begehrt, was vor ihm die Vertretung der nordamerikaniſchen Union 
im Intereſſe der Freiheit und Sicherſtellung verfaſſungsmäßigen Lebens 
erreicht hat. Das Wohlbefinden der Geſammtheit iſt abhängig von der 
Geſundheit aller einzelnen Glieder. Dieſen einfachen Gedanken beherrſcht 
der Antrag Büſing. Der Bundesrath reflektirt anders. Ihm erſcheint 
für nöthig, daß jeder Einzelſtaat des deutſchen Reiches nach ſeiner Eigen⸗ 
thümlichkeit ſich organiſire, und nur inſoweit habe das Reich um den 
einzelnen Staat ſich zu bekümmern, als erforderlich iſt zur Erfüllung 
der Verpflichtungen gegen den Bund. Es ſtehen ſich zwei Doktrinen 
gegenüber, die ſchwer ſich verſöhnen laſſen. Man wird darum von 
jeder Illuſion frei bleiben, wenn man rechtzeitig ſich darauf gefaßt 
macht, daß der Antrag des Parlaments, wenngleich mit ſehr bedeuten⸗ 
der Majorität angenommen, unberückſichtigt bleiben wird. Der Reichs⸗ 
tag erſtrebt Ausdehnung ſeiner Kompetenz, der Bundesrath widerſtrebt 
dieſer Intention ſo grundſätzlich, daß er darauf verzichtete, überhaupt 
einen Redner zu ſtellen. Herr v. Bülow (Mecklenburg) nahm auch 
nur als mecklenburgiſcher Miniſter das Wort, um die Anklagen abzu⸗ 
ſchwächen, die gegen die mecklenburgiſche Regierung und Ritterſchaft 
erhoben worden waren. Die Mißſtände dort ſind haarſträubend, aber 
wem wären ſie nicht bekannt? Wir hätten nichts als triviales Zeug 


gefaßten, die Geldbeutel und die perſönliche Freiheit, die nationalen 
und Privatrechte ſchädigenden Beſchlüſſe. Dies Alles iſt nicht zu er⸗ 
warten. Oeſterreich ſtagnirt vor der Hand; man bleibt mitten im 
Schutt ſitzen, um vielleicht kurzen Prozeß zu machen und ohne Reichs⸗ 
rath zu regieren mit dem Säbel Ordnung zu machen 2. Die Regie⸗ 
rung hätte hierbei den großen Vortheil, daß alle Schattirungen der 
klerikalen Partei, auch die des Kardinal Rauſcher, eine Menge ſoge⸗ 
nannter „demokratiſcher“ Elemente vom Schlage des „Oeſterr. Journ.“ 
und der „Tagespreſſe“, die einen „geſunden“ Abſolutismus dem Gechen⸗ 
thum vorzieban und aus einem Urbrei ein neues Oeſterreich zu ſchaffen 
gedenken, und die ganze Armee der zwar deutſchgeſinnten, aber für 
Freiheit und „Überale Entwickelung abgeſtorbenen Büreaukraten ihr 
folgen würden. Ein unfreiwilliger Bundesgenoſſe würde noch die In⸗ 
differenz der Maſſen ſein. Auf dieſe Weiſe könnte ſich die Krone 
nach und nach den Boden für einen fpäteren, ohne Geſchrei abzu⸗ 
ſchließenden Ausgleich vorbereiten. 

So lange der Widerſtand eine deutſche nationale Bedeutung hatte, 
konnten alle Schattirungen von Rechbauer und Steudel bis zum Kriegs⸗ 
Miniſter Kuhn ünd Kardinal Rauſcher Front gegen die flavifirende 
Tendenz der Ausgleichspolitik machen. Gegenüber einem Kabinet der 
„Stagnation“ oder gar der „Ordnungsmacherei“ iſt nur auf den muthi⸗ 
gen Widerſtand des liberalen Kernes der Verfaſſungspartei zu rech⸗ 
nen. Ehemalige Miniſter und Parteigänger derſelben können da nicht 
mitthun. Dann gilt es mit einem freiheitlichen Programm den Kampf 
zu eröffnen, unter neuen Führern (wir nennen nur Moriz v. Kaiſer⸗ 
feld, Rechbauer, Baron Weichs, Göllerich, Steudel und Andere, die 
noch ungenannte aber tüchtige Generalſtabsoffiziere der Partei ſind 
und ihre liebe Noth mit der Unfähigkeit der „erbgeſeſſenen Clique“ 
haben), mit gut eingeübten Kolonnen vorzugehen. Die Dezemberver⸗ 
faſſung iſt ein zerſchoſſenes Fort; an dem ein völliger Umbau Noth 
thut. Vor allen Dingen iſt die Befriedigung der Polen d. h. die Aus⸗ 
ſcheidung Galiziens; ferner die Ausſcheidung der Bukowina und Dale 
matiens die Vorbedingung jeder weiteren Aktion, damit wenigſtens die 
Möglichkeit einer deutſchen Majorität im Reichsrathe nahe gerückt 
wird. Erſt dann könnte die Frage des freiheitlichen Ausbaues zur 
Diskuſſion geſtellt werden gas are 


gelungen, der unerhörten Mifere noch immer ganz neue Seiten abzu⸗ 
gewinnen. Der Reichstag will nicht — und das iſt der politiſche Kern 
des Antrags — daß Mecklenburg noch länger ein Aergerniß für Alle 
ſei. Er hätte gern geſehen, Bismarck wäre für den Antrag geweſen. 
Allein Bismarck ſchwieg und zeigte für die Sache kaum Intereſſe. Wir 
machen ganz beſonders auf Treitſchke's Rede aufmerkſam. Sie enthält 
Alles, was zu ſagen gut und nothwendig war. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende halbamtliche Dar⸗ 
ſtellung: 

Verſchiedene hieſige Zeitungen bringen ein Inſerat des Strafanſtalts⸗ 


ibm von den vorgeſetzten Behörden 
welche ſeinen Ehren⸗ 


Amt niedergelegt haben will, weil it 

Has gemacht worden fein follen, 
nfdauungen ¢ 

gende Sachverhalt folgender: Bei dem Miniſterium des Innern 


li 
vor einigen Wochen ein Schrift A 


riftſtück cin, in welchem ein in der Span⸗ 
— | gegen die dortige Verwaltung erhob. Ein Theil dieſer Anſchu 
E ae ſich str als wahr, indem : 
2 mit Hin = eh 55 € wrist 
iniſterium ſah ſich in Folge deſſen veranlaßt, zur informatori 
Feſtſtellung des balones cin Mitglied der Potsdamer Pegieruna 
als außerordentlichen Kommiſſarius nach Spandau abzuſenden. 
Laufe der hier geführten Verhandlungen, deren Exgebniſſe nach ver⸗ 
ſchiedenen may Wr hin gravirende find, ſtellte ſich u. a. auch die 
Vernehmung des Anſtaltsdirettors als nothwendig heraus, Hr. d. Held 
lehnte indeß jede Auslaſſung ſeinerleits mit dem emerfen ab, daß 
Erklärungen über die Denunziationen eines Sträflings mit feinen 
Ehrenanſchauungen nicht vereinbar ſeien. Bei dieſer Weigerung iſt 
derſelbe der eindringlichſten Vorſtellungen und der ernſte ten Hinwei⸗ 
fung auf jeine Amtspflicht ungeachtet, ſtehen geblieben. Es liegt auf 
der Hand, daß es einem Beamten nicht geſtattet fein kann, die von der 
vorgeſetzten Behörde erforderte Auskunft über feine Amtsführung zu 
verweigern und fi auf dieſesseiſe der disziplinariſchen Verantwort⸗ 
lichkeit beliebig zu entziehen Nachdem wiederholte Verſuche, den Die 
rektor v. Held zur Erkenntniß ſeiner Pflicht zu bringen, fruchtlos ge⸗ 
blieben waren, hat deshalb gegen ihn die Einleitung der Disziplinar⸗ 
Unterſuchung und gleichzeitig die Amtsſuſpenſion veranlaßt werden 
müſſen. Die hierauf von dem Genannten abgegebene Erklärung, daß 
er fein Amt niederlege, bleibt ſelbſtverſtändlich bis zur Beendigung der 
Disziplinarunterſuchung ohne Wirkung. 

— Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, welcher außer 
der Audienz bei dem Kaiſer mehrfache Beſprechungen mit dem Fürſten 
Bismark gehabt hat, iſt vorgeſtern Abend nach St. Petersburg abgereiſt. 

— Zu Gehaltsverbeſſerungen in der Reichs-Armee find 
für das Jahr 1872 überhaupt 398,644 Thaler in Anſatz gebracht, und 
zwar für Mecklenburg 4720 Thaler, für Württemberg 17,336 Thaler, 
für Sachſen 22,180 Thaler und für Preußen 354,408 Thaler. Die 
letztgenannte Summe dient zu Gehalts-Verbeſſerungen für fünfzig ver⸗ 
ſchiedene Offizier-Chargen. Es follen nämlich im Gehalte erhöht 
werden: 

15 Compagnieführer bei den Unteroffizier⸗Schulen von 300 auf 
360 Thaler, — 158 Zeug⸗Lieutenants von 480 auf 510 Thaler; — 100 
Hauptleute 3. Klaſſe der Artillerie von 456 auf 576 Thaler; 4 Haupt⸗ 
leute als 2. S a ee von 500 auf 620 Thaler; — 10 des⸗ 
gleichen von 550 auf 670 Thaler; — 769 Hauptleute 2. Klaſſe von 600 
auf 420 Thaler: — 495 Rittmeiſter und Hauptleute 2. Klaſſe der Ar⸗ 
tillerie 2c. von 720 auf 810 Thaler; — 2 Hauptleute 2. Klaſſe bei den 
techniſchen Inſtituten der Artillerie (bisher 3. Klaſſe) von 456 auf 840 
Thlr.; — 7 Hauptleute als Platzmajors von ou 620 Thlr.; 17 
desgl. von 600 auf 720 Thlr.; 17 desgl. von 800 au 920 Thlr.; — 
13 Compagnie⸗Chefs bei den Invaliden⸗Inſtituten von 600 auf 720 
Thlr.; — 2 desgleichen von 800 auf 920 Thlr.; — der Commandeur 
des Invalidenhauſes zu Stolp von 800 auf 920 Thlr.; — 16 Haupt⸗ 
leute 1. Klaſſe des Gencralftabes von 1000 auf 1200 Thlr.; — 2 
Stabsoffere des Generalſtabes von 1300 auf 1900 Thlr. — 12 
Stabsoffiziere des Ingenieurcorps und 11 der Artillerie von 1300 auf 
auf 1900 Thlr.; — der Direktor der Militär⸗Schießſchule von 2100 
auf 2600 Thlr.; — der Direktor der Artillerie-Schießſchule von 2200 
auf 2600 Thlr. — der Direktor der Gewehrfabrik in Spandau von 
1800 auf 2600 Thlr.; — der Inſpektor der Gewehrfabriken von 3000 
auf 3300 Thlr.; 
von 3000 auf 3300 Thlr.; 


— der Präſes der Artillerie⸗Prü ungs⸗Kommiſſion 
1 3000 — zwei Abtheilungs⸗Chefs beim Kriegs⸗ 
Miniſterium von 2600 auf 3300 Thlr.; — 2 General-Aerzte von 1 
auf 1800 Thlr.; — 4 desgleichen von 1600 auf 2200 Thlr.; — 6 des⸗ 
gleichen von 1800 auf 2200 Thlr.; — 4 desgleichen von 2000 auf 2600 
Thlr.; — 173 Ober⸗Stabs⸗Aerzte von 1100 auf 1200 Thlr.; — 58 des⸗ 
gleichen von 1300 auf 1600 Thlr.; — 351 Stabsärzte von 600 auf 720 
Thlr. und 500 Zahlmeiſter von 500 auf 600 Thlr. 
In den anderen oben genannten Staaten haben die Gehalts⸗Er⸗ 
höhungen bei den betreffenden Chargen daſſelbe Verhältniß. 
RIED Ober - Tribunals Rath Brunnemann feierte heute fein 
50 jähriges Amts- Iubiläum, zu welchem ihm von dem aiſer der Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen worden iſt. 


hl a n d. 


Berlin, den 2. November. Selten geht ein Tag hin, der 
nicht in erfreulichſter Weiſe davon Zeugniß ablegte, daß das Werk der 
Einigung Deutſchlands mit mächtigen Schritten weiterrückt. 
Die Aufhebung der ſüddeutſchen Geſandtſchaften ſowie der ſächſiſchen 
Geſandtſchaft in Paris, und heute wieder die Nachricht von dem An⸗ 
trage Baierns, das norddeutſche Geſetz über Verpflichtung zum 
Kriegsdienſt zum 1. Januar k. J. als Reichsgeſetz in Baiern einzu⸗ 
führen, legen Zeugniß davon ab, daß in der That die geſammte Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Zuſtände cine fo geſunde, eine fo innerlich Des 
rechtigte iſt, daß es gar nicht äußerer Gründe bedarf, um die Einheit 
des Vaterlandes immer mehr zu vervollkommnen. Es iſt dies ein Be⸗ 
weis dafür, daß die Staatsmänner, welche die Verträge in Verſailles 
unterzeichneten, im Rechte waren, wenn ſie vorausſetzten, daß ſich die 
ſo angebahnte Einigung von ſelber vollenden werde und daß es nicht 
nöthig ſei, gleich bei Gründung des deutſchen Reiches etwas Vollkom⸗ 
menes anzuſtreben. Geradezu pikant iſt es, wenn man ſieht, daß eben 
manche von den Beſtimmungen, welche die Einzelſtaaten bei Abſchluß 
der Verträge mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit feſthalten zu müſſen 
glaubten, jetzt, wo kaum ein Jahr ſeitdem vergangen, freiwillig aufge⸗ 
geben werden. Darauf zielt denn auch der erwähnte Antrag Baierns 
hin. Derſelbe enthält drei Paragraphen, von denen der erſte die Ein⸗ 
führung des norddeutſchen Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſt auf den 1. Januar 1872 normirt, allerdings mit Vorbehalt der⸗ 
jenigen Angelegenheiten, welche in dem Vertrag zu Verſailles unter 
Ziffer III, $ 5, Nr. III von der Gemeinſamkeit ausgeſchloſſen ſind und 
wonach das bairiſche Heer ein abgeſondertes bildet und in Friedens⸗ 
zeiten unter dem Oberbefehl des Königs von Baiern ſteht. Paragraph 
2 ordnet die gleichzeitige Aufhebung des bairiſchen Geſetzes über das 
Wehrgeld an und Paragraph 3 bezeichnet eine Reihe von Beſtimmun⸗ 
gen des aufzuhebenden bairiſchen Dienſtpflicht⸗Geſetzes, welche neben 
dem Reichsgeſetze fortzubeſtehen haben, weil dieſes entſprechende Be- 
ſtimmungen nicht enthält und daher bei ihrer Aufhebung Spezialgeſetze 
für dieſe Materien erforderlich wären. — Das Plenum des Bundes: 
raths iſt noch nicht über die Münzvorlage in Berathung getreten. Die 
Verzögerung ſteht möglicher Weiſe mit dem Umſtande in Verbindung, 
daß von Seiten der preußiſchen Bevollmächtigten noch ein Abände— 
rungsvorſchlag zu dem Entwurf der Ausſchüſſe eingebracht worden iſt. 
Aus dieſem Grunde iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der Entwurf 
der Ausſchüſſe in etwas veränderter Geſtalt aus den Berathungen des 
Plenums hervorgehen wird. — Von Seiten der luxemburgiſchen Mee 
gierung war dieſſeits Beſchwerde darüber geführt worden, daß der 
Verkehr auf ihren Eiſenbahnen angeblich weſentlich dadurch gehin⸗ 
dert werde, daß eine nicht unbedeutende Anzahl ihrer Wagen noch in 
Deutſchland zurückgehalten würde. Der Handelsminiſter hat nun eine 
Verfügung an die königlichen Direktionen gerichtet, ſo ſchnell als mög⸗ 
lich alle auf ihren Bahnen noch befindlichen luxemburgiſchen Wagen 
zurückzuſenden. 

O Berlin, 2. Novbr. Was retoriſch überhaupt geleiſtet werden 
konnte, das hat der Reichstag heut bei Berathung des Antrags 
Büſing vollauf geleiſtet. Die Diskuſſion blieb von Anfang bis zu Ende 
auf der parlamentariſchen Höhe. Es galt zunächſt, Mecklenburg zu 
Hülfe zu kommen, im Weiteren, für jeden Bundesſtaat eine vom Volk 
gewählte Vertretung zu reklamiren. Der Reichstag will zwiſchen dem 

Reich und den Einzelſtaaten konſtitutionelle Harmonie ſchaffen. Er 


zu hören bekommen, wäre es Büſing, Treitſchke, Völck und Wiggers nicht 


Direktors von Held zu Spandau, nach welchem der Genannte ſein 
uwiderlaufen. Wie wir hören, iſt der zu Grunde lie⸗ 
dauer Strafanſtalt detinfrter Gefangener ſchwere An „ 
rlaſſung eines OS ficht — ae 
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„ Im Budget des auswärtigen Amtes find die Gehälter der 
vier Botſchafter, welchen Titel und Rang unſere Vertreter in 
London, Petersburg, Wien und Paris künftig führen, um je 4000 Thlr. 
erhöht. Motivirt wird die Erhöhung in dieſem Falle, wie in eini⸗ 
17 ähnlichen, durch den Hinweis nicht nur im Allgemeinen auf Die 

heurung an den genannten Orten, ſondern insbeſondere auf die 
höheren Gehälter, welche den Vertretern anderer und zwar nicht nur 
großer Staaten ebendaſelbſt zugewieſen find. Eine vergleichende Ta⸗ 
belle führt die Beweiſe auf. Eine andere weſentliche Aenderung des 
Etats beſteht darin, daß die fünf ſüdamerikaniſchen und der mexikani⸗ 
ſche Poſten einander gleichgeſtellt und zum Range von Miniſter⸗Re⸗ 
ſidenten erhoben ſind mit dem Gehalte von je 12,000 Thlr. einſchließ⸗ 
lich der Repräſentationsgelder. Auch die fächſiſche Regierung 
ſcheint jetzt des Luxus eines eigenen Geſandtſchaftsrechts überdrüſſig 
zu werden. Wenigſtens melden die „Dresd. Nachr.“: „Wie wir hören, 
it der bisherige ſächſiſche Geſandte zu Paris, Graf Seebach, in 
Disponibilität getreten; es läßt ſich daraus auf die Abſicht unſerer 
Regierung ſchließen, den Poſten eines königlich ſächſiſchen Geſandten 
in Paris für die Folge eingehen zu laſſen.“ — Nachdem von 
den deutſchen Königreichen zuerſt Baiern mit gutem Beiſpiel vorange⸗ 
gangen und dann Württemberg gefolgt iſt, konnte Sachſen nicht wohl 
ein in der That gegenſtandlos gewordenes Hoheitsrecht feſthalten, 
bei welchem nur der Koſtenpunkt noch Bedeutung hatte. 

CS. Nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums follen den 
Einjährig Freiwilligen, welche während des Kriegszuſtandes 
verwundet oder erkrankt find, und auf In valid bon Benen An⸗ 
ſpruch erheben, die Löhnungs⸗ Kompetenzen vom Aufhören des 
Feld⸗Etats ab bis zur Invalidiſirung reſp. bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung über ihre Anſprüche, über den Etat gewährt bleiben. — Der 
Kriegsminiſter hat beſtimmt, daß die zur Kriegsakademie komman⸗ 
dirten, ſowie die bei dieſer Anſtalt hoſpitirenden Offiziere mobiler 
Truppentheile ꝛc. mit dem Tage des Anteitts ihres Kommandos demo- 
bil zu machen, dem betr. Erſatztruppentheile zu überweiſen und dort 
über den Etat zu verpflegen ſein ſollen. : 

— Die „Germania“ veröffentlicht, heute eine langathmige Er⸗ 
klärung mit mehreren hundert Unterſchriften (den Anfang macht Graf 
Arco⸗Zinneberg in München, den Schluß der Kaplan Zimmerle in 
Stuttgart) gegen den Beſchluß des Protejtantentages in Darm⸗ 
ftadt wider die Jeſuiten. — Demſelben Blatt ſchreibt man aus Köln, 
26. Oktober: „Heute wurde den Schülern des r den Marzellen⸗ 
Gymnaſiums neuerdings das Verbot des Beſuches der Marianiſchen 
Kongregatio nen fowie des Aloyſius⸗Gebetsvereins unter Drohung 
der Entlaſſung eingeſchärft.“ Der Korreſpondent fügt hinzu: gait 
welchem Recht kann die Regierung ſolche Eingriffe in das heiligſte Recht 
der Familienväter vertheidigen? Soll man nicht glauben, der Staat 
ſtrebte darnach, religionsloſe Männer groß zu ziehen? — (Die gedach⸗ 
ten Kongregationen ſind bekanntlich von den Jeſuiten ins Leben 
gerufen, um ſchon die Kinder für ihre „heiligen Zwecke“ zu präpariren.) 
München, 1. Nov. Aus Kufſtein bringt das „Innsbrucker Tage⸗ 
blatt“ wörtlich folgenden Bericht: Der Pfarrer Bernard zu Kie⸗ 


barkeitsſchwindels, hat es bis gy don Ren Exkommunikation ges 
bracht, welchen Akt der Erzbiſchof von München am 29. Okt. Morg. in 
der nächſt Kufſtein gelegenen Ottokapelle in höchſt eigener Perſon vor⸗ 
nahm. Der Erzbiſchof hielt eine Anſprache an das zahlreiche in und 
außer der Kapelle zugeſtrömte Publikum, bedauerte, bis an die Grenzen 


ging dann zum ritualen Ea ag über, ließ an dem armen Pfarrer fein 
gutes Haar und ſtellte endlich der verſammelten Gemeinde einen ſiche⸗ 
ren Stangl, Kooperator in Oberaudorf und berüchtigten Zeloten, als 
Nachfolger Bernard's vor. Der Biſchof hatte geendet, da entſtand 
außerhalb der Kapelle ein eigenthümliches Gedränge und Gewoge, die 
Aufmerkſamkeit des Publikums konzentrirte ſich nach einer Richtung, 
die aber nicht nach der Biſchofsmütze zielte; hoch aufgerichtet im prie⸗ 


ſterlichen Ornat ſtand Pfarrer Bernard auf der ſteinernen Kanzel der 
um die Kapelle laufenden Galerie, und weithin dior e 1 
Stimme ſprach auch er st e; es waren | fits 


ven Gliedern feiner Gemein i 


ernſte, feierliche Worte, Worte von 1 und Kraft, mit wel⸗ 


chen er die erzbiſchöfliche Anmaßung als einen Akt unberechtigter Wille | 


kür bezeichnete. Er berief ſich auf die Gemeinde, daß er ſtets die un⸗ 


ó verfälſchte Lehre vorgetragen habe; er berief ſich ferner auf das Ver⸗ 


one des Erzbiſchofs ſelbſt beim Konzil, um die Haltloſigkeit der neuen 
ehre darzuthun. Schon bei den erſten Worten des Pfarrers war der 
Erzbiſchof aus der Kapelle getreten und rief den Umſtehenden zu, in⸗ 
dem er auf den Pfarrer wies: „Hört ihn nicht, er darf zu Euch nicht 
ſprechen!“ Da aber ertönten ſtürmiſche, begeiſterte Hochrufe 
auf den Pfarrer; man ſchaarte ſich um ihn, brachte ihm die herz⸗ 
lichſten Ovationen und ignorirte den Erzbiſchof vollſtändig. Dieſer, 
aus Gewohnheit oder Verlegenheit, fing an nach Leibeskräften zu ſeg⸗ 
nen und nachdem er ſehen mußte, daß ſein Segen beiläufig dieſelbe Wir⸗ 
kung übte wie eine Viertelſtunde früher ſein Fluchen, zogerſich zurück, 
begleitet von etwa 20 Mitgliedern des „patriotiſchen“ Vereins. Er 
müßte einen langen Weg zu Fuß zurücklegen und konnte dabei noch 
hören, wie der Pfarrer feierlichſt erklärte, die Seelſorge in feiner Ge- 
meinde nicht preiszugeben und die kirchlichen Funktionen nach wie vor 
auszuüben. Erneuerter ſtürmiſcher und anhaltender Beifall erhöhte das 
klägliche Figsko des Kirchenfürſten, der wohl in der nächſten Zeit keine 
Gaſtſpielreiſe unternehmen wird. 


ec rere el eh. 

Wien, 1. November. Ueber Baron v. Kellersperg, welder 

bekanntlich mit der Neubildung des Kabinets beauftragt worden iſt, 
weiß die „N. Fr. Pr.“ folgendes Nähere zu berichten: 

Freiherr v. Kellersperg hat im politiſchen Leben Oeſterreichs ſchon 

zu wiederholten Malen eine Rolle geſpielt. Am 28. Februar 1822 ge⸗ 


Die Waldbrände in Amerika. 

Telegramme meldeten zugleich mit der großen Feuersbrunſt in 
Chicago von ausgedehnten Waldbränden an den Ufern des Michigan 
Sees und den benachbarten Theilen des kanadiſchen Gebiets. Es lie— 
gen nunmehr Depeſchen vor, welche Näheres über dieſe gewaltigen 
Brände berichten: 

Aus Detroit vom 11. Oktober wird geſchrieben: 

Die Nachrichten aus den Comitien St. Blair und Huron find ſehr 
betrübend; die ganze Strecke des Staates öſtlich von Saginawbai und 
nordwärts von einem Punkte 40 Meilen oberhalb Port⸗Huron iſt 
völlig in Feuer aufgegangen. Eine Anzahl von Perſonen ijt umgekom⸗ 
men und es iſt zu fürchten, daß wir das Schlimmſte noch nicht gehört 

aben. Die blühenden Dörfer Foreſtville, White-Rock, Elm⸗Creek, 
Sanbeed) und Huron⸗City find ganz vom Feuer zerſtört. In allen 
dieſen Orten waren große Lager von Wintervorräthen, bedeutende 
Sägemühlen und Holzſtapel, welche alle vom Feuer weggefegt wurden. 

Ein Dampfer, welcher Port-Huron geſtern Abend verließ, um 

Su zu bringen, kam heute Abend zurück mit etwa 40 Männern, 

eibern und Kindern; 5 daven hatten ſchwere Brandwunden; 5 Kin⸗ 
der ſind in der Nähe von Rock⸗Falls verbrannt. Alle Telegraphen⸗ 
Anftalten längs der Ufers find zerſtört. Der leichte Regen vorgeſtern 
wird, wie man hofft dem Feuer Einhalt gethan haben und das 
Schlimmſie vorüber ſein. Es iſt kaum eine Comity im Staate Michi⸗ 
an, welche nicht mehr oder minder gelitten hätte und der Verluſt wird 


ſich auf viele hunderttauſend Dollars belaufen. 


Der Schaden in den Wäldern iſt ungeheuer. Saginaro- City ento 
ing der Serftirung nur durch die Energie der Einwohner, welche das 
eier abwandte. ie Stadt Bridgefort ward nur gerettet durch einen 
egenſchauer. Zu Holland am Oſtufer des Sees haben die Flammen 
alles rein weggefegt, es iſt kaum ein Gebäude übriggeblieben. Ver⸗ 
ſchiedene Perſonen kamen dabei ums Leben. 
Eine Depeſche aus Detroit vom 12. Oktober ſagt: 
Der größte Theil der Stadt Maniſtee in Michigan iſt vom Feuer 
zerſtört. Maniſtee an der Oſtküſte des Michiganſees mit 4000 Eins 
ohnern iſt einer der größten Holzbereitungsplätze im Stagte. Der 


fersfelden, einer der entſchiedenſten und offenſten Gegners des Unfehl⸗ 


ſeiner Diözeſe reiſen zu müſſen, um den Unglauben auszutreiben, und 


boren, war er in den Fünfziger Jahren ſchon Komitatsvorſtand in 
Fiume, dann Vize⸗Präſident der Statthalterei in Mailand, an der 
Seite des ren Ferdinand Maximilian. In dieſer Stellung 
trafen ihn die Ereigniſſe von 1859. Kellersperg's Name wurde damals 
viel genannt, denn er hatte die Miſſion, nach Turin das Ultimatum zu 
überbringen, von deſſen Beantwortung die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens abhing. Man weiß, was folgte: das Ultimatum wurde ablehnend 
beantwortet, der Krieg brach aus. Die Konſequenz deſſelben, die Ab⸗ 
tretung der Lombardei, brachte Kellersperg um ſeinen es Er lebte 
nun eine Zeit lang in Disponibilität, bis er (im November 1859) zum 
Vize⸗Präſidenten der böhmiſchen Statthalterei ernannt wurde. Dieſe 
Stellung hatte er noch inne, als die Februar⸗Verfaſſung erlaſſen wurde. 
Als verfaſſungstreuen Mann wählte ihn am 6. März 1862 der deutſche 
Landgemeinden⸗Wahlbezirk Winterberg⸗Wolin in den böhmiſchen Land⸗ 
tag, der ihn bald darauf in den Reichsrath entſendete. Die deutſch⸗ 
liberale Partei hatte ſich bis dahin nie über ihn zu beklagen gehabt; 
als Regierungs⸗Kommiſſär im Landtage trat er den Prätenſionen der 
czechiſchen Stagtsxechtler oft mit großer Entſchiedenheit entgegen, und 
darum war, als Beleredi geſtürzt war, in den verfaſſungstreuen Krei⸗ 
ſen Böhmens der Wunſch allgemein, Baron Kellersperg, der inzwiſchen 
als Statthalter nach Trieſt verſetzt worden war, möge ſtatt des Grafen 
Rothkirch, der die Wahlen im gzechiſchen Sinne beeinflußte, an die 
Spitze der böhmiſchen Stgtthalterei geſtellt werden. Im Februar 1867 
wurde auch in der That Kellersberg wieder nach Prag verſetzt. Die 
verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer drangen bei den Vahlen für den 
aufgelöſten Landtag durch, und in Folge dieſes Sieges war auch Kellers⸗ 
perg ſelbſt zum Abgeordneten gewählt. Man wollte ihn auch wieder 
in den Reichsrath wählen, der Statthalter aber war in Prag zu ſehr 
nöthig, als daß er dieſes Mandat hätte annehmen können. Da kam 
die Landtags⸗Seſſion von 1868. Das bis zu dieſer Zeit ganz unge⸗ 
trübte Berhaltnip zwiſchen Kellersperg und der Verfaſſungspaxtei um⸗ 
wölkte ſich mit Einemmale in Folge eines perſönlichen Konfliktes mit 
dem damaligen Juſtizminiſter Dr. Herbſt; der Statthalter nahm ſeine 
Entlafjung und hielt ſich ſeit dieſer Zeit vom Staatsdienſte fern. An 
der Abſtimmung des ſteieriſchen Landtages über die am 30. September 
d. J. beſchloſſene Rechtsverwahrung nahm er nicht Theil. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ weiter berichtet, hält Baron Kellersperg 
unerſchütterlich an der Verfaſſung feſt und wird keinesfalls auf eine 
Fortſetzung der Ausgleichsaktion ſich einlaſſen. 


Türkei und Donaufürſteuthümer. 


„Konſtantinopel, 20. Oktbr. Tunis, derzeit von Italien wie 
früher ſeit der Beſitzergreifung Algeriens von Frankreich bedrängt, hat 
die für dieſen Vaſallenſtaat durch die Natur der Dinge gegebene Poli⸗ 
tik eingeſchlagen. Der Bey hat durch Pforte en Khaireddin 
ien einen engen Auſchluß an die Pforte in Anregung gebracht, 
olden durch bindende Stipulationen verbürgt und ijt dafür durch die 
Erblichkeit ſeiner Würde in ſeiner Familie, d. h. nach mahomedani⸗ 
cher Erbfolge-Ordnung des Seniorats (nidt nach europäiſcher 
in der Deszendenz nach Erſtgeburt), belohnt worden. Die Regierun⸗ 
gen, welche in den letzten dreißig Jahren ſich in Frankreich folgten, 
machten ſſämmtlich kein Hehl daraus, daß im Intereſſe ihres algeri- 
ſchen Beſitzes früher oder ſpäter Tunis ebenfalls franzöſiſch werden 
müſſe. In letzter Zeit auch von Italien bedroht, hat der Bey in dem 
engeren Anſchluſſe an die fanden Macht, an „den Beherrſcher der 
Gläubigen“, das Mittel gefunden, die Selbſtſtändigkeit feines Landes 
mehr zu ſichern. Der neue Ferman ändert im Weſentlichen nichts an 
der bisherigen Stellung von Tunis. Er ſichert dem Lande die Frei⸗ 
ae jeiner inneren Verwaltung, die Autonomie des Beys und die bis: 
zer von demſelben geübte Be er mit fremden Mächten politifche 
Verbindungen zu unterhalten; nur ift ihm unterſagt, Militär - Konven- 
tionen abzuſchließen oder Landesabtretungen zu bewilligen. Dagegen 
iſt der Bey neuerdings verpflichtet — und hat ſich bereitwillig dazu 
verſtanden — im Kriegsfalle 8 Pforte einen — in dem Fer⸗ 


n und 


den und hat Urfa 
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den die öſterreichiſch-ungariſche 
Diplomatie übte. — Khaireddin Paſcha iſt bereits auf der Muctreife 
nach Tunis begriffen. (N. Fr. Pr.) 

Bukareſt, 24. Oktbr. Wir ſind am Vorabend der Eröffnung 
unſerer geſetzgebenden Kammern. Stronsberg ijt durch die Auflö⸗ 
fung feiner, Konzeſſion aus dem Felde geſchlagen, und die Obligatio- 
nen⸗Beſitzer find nun in den Vordergrung getreten. Die Unter⸗ 
handlungen mit Letzteren find, wie ich mit Beſtimmtheit ſagen kann, 
noch durchaus zu keinem halbwegs befriedigenden Reſultate gelangt, 
und das Miniſterium wird fich daher in der unangenehmen Lage bez 
finden, unvorbereitet vor die Kammern au treten. Einige Delegirte 
der ausländiſchen Komites befinden ſich hier und konferiren mit den 
Miniſtern. Allgemein glaubt man hier annehmen zu dürfen, daß, wie 
die Sachen ſtehen, ein Ausgleich höchſt unwahrſcheinlich fei. Der 
Stein des Anſtoßes liegt in der Bezahlung der fälligen Couponszinſen, 
und unſere Kammern werden ſich nimmermehr dazu herbeilaſſen, dieſe 
Verbindlichkeit auf den rumäniſchen Staat zu wälzen. „Beati possi- 
dentes“ denken ſich die Redakteure der rumäniſchen Journale und ſu⸗ 
chen die öffentliche ng für die Anſicht zu gewinnen, daß nun⸗ 
mehr die Rumänen nichts Anderes zu thun hatten, als die einmal 
übernommene Bahn zu behalten, in Betrieb zu ſetzen, den OS 
nen Erlös einzuſtecken und den „unbilligen Anſprüchen der Obligatio⸗ 
nen⸗Beſitzer, die ja meiſt Fremde find, ins Geſicht zu lachen. Aller⸗ 
dings wäre da Rumänien in den Beſitz der (if. nbahn ſehr billig ge⸗ 
langt; es dürfte jedoch nicht lange darin verbleiben, wenn nicht auch 
den billigen Anſprüchen der Obligationen ao gerechte Befriedigung 
wird. Der Refrain ias? Journale ift alſo: „Behalten wir die 
Bahn, und apr o déiuge!* — In Bezug auf Herrn Rado⸗ 


$ nous 
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ſcheibe der Angriffe hier geworden iſt, publizirt heute 
der „Moniteur“ ein Communiqué, worin die Gerüchte, daß Herr von 
Radowitz keine Akkreditive befige, dementirt werden und erklärt wird, 
Dag derſelbe ſeine neuen Akkreditive als „General⸗Konſul des deutſchen 
Reiches“ dem Fürſten in feierlicher Audienz überreichen werde. 

(N. Fr. Pr.) 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 2. November. (13. Sitzung.] 12 Uhr. Am Tiſche des 
Bundesrathes Delbrück, von Pfrezſchner, v. Bülow u. iy Die 
Interpellation des Abg. Jacobi betreffend die Reichsgeſetzgebung über 
das Verſicherungsweſen wird in der nächſten Sitzun Doa 
wortet werden. Ohne Diskuſſion werden in driter Werathinns die 
Geſetzentwürfe über die Einführung des Norddeutſchen Bundesgeſetzes, 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend, in Baiern und Wuͤrt⸗ 
temberg und betreffend die Gotthardbahn definitiv und einſtim⸗ 
mig genehmigt. Der letztere lautet: $ 1. Der Kaiſer wird ermächtigt, 
dem zwiſchen Italien und der Schweiz am 15. Olkober 1869 über die 
Herſtellung und Subventionirung der Gotthardbahn abgeſchloſſenen 
Stagtsvertrage beizutreten und dem Unternehmen eine nach Maßgabe 
des Art. 17 des Vertrages zahlbare Subvention in Höhe von zwanzig 
Millionen Franks, einſchließlich der von deutſchen Regierungen und 
Dis eee E e IA zuzuſichern. $2 
De esgeſetz vom 31. Mai 1870 betreffend die St. 4 
Eiſenbahn, tritt a eto 5 er 
ES. folat Darauf die erſte und zweite Berathung des von den meds 
lenburgiſchen. Abgeordneten Büſing und Genoſſen eingebrachten, von 
den Nationalliberalen, der Fortſchritts⸗ und der liberalen Reichspar⸗ 
tei unterſtützten le deſſen einziger Artikel alſo lautet: 
Hinter Artikel 3 der Verfaſſung des deutſchen Reiches wird als be⸗ 
ſonderer Artikel folgender Zuſatz aufgenommen: 
In jedem Bundesſtaat muß eine aus 
rung hervorgehende Vertretung beſtehen, deren Zuſtimmung bei 
En 5 Erre und bei der Feſtſtellung des Staakshaushalts ers 
rderlich iſt. 
Abg. Büſing (Güſtrow): Unſer Antrag bezweckt nicht ein Votum 
des Reichstags gegen die Herrenhäuſer, die Reichsräthe, die erſten 
Kammern in den einzelnen Bundesſtaaten herbeizuführen, fo daß ſelbſt f 
die Fürſprecher für ein deutſches Oberhaus getroſt für ihn ſtimmen 
können. Auch über ein Wahlgeſetz wollen wir kein Urtheil des Hauſes 
provoziren. Klaſſenwahlen, Gruppenwahlen u. ſ. w. können alle ſehr 
wohl neben der MR Deal beſtehen. Unſer Antrag will eben 
nur der Bevölkerung jedes Bundesſtgats das Wahlrecht einer Volks⸗ 
vertretung und ihr dadurch die Mitwirkung bei jedem Landesgeſetz und 
bei der Kontrole des Staatshaushalts ſichern. Die Regierungen 
ſelbſt haben das Recht jedes Bundesſtaats auf eine Volksvertretung in 
den Motiven des Geſetzes über die Annexion von Elſaß und Lothringen 
anerkaunt. In einem Bundesſtgat iſt ein glückliches Zuſammenleben 
unmöglich, wenn nicht ein gewiſſes, homogenes Verhältniß zwiſchen 
der Verfaſſung des Ganzen und der einzelnen Theile beſteht. Denken 
Sie an den vierjährigen blutigen Bürgerkrieg in Amerika, der aus 
den disharmoniſchen Verhältniſſen in Nord und Süd entſtand. Es 
würde ſich nicht geziemen, unſern Antrag wegen Inkompetenz des 
Reiches abzuweiſen. In allen deutſchen Staaten beſtehen bereits 
Einrichtungen, wie wir ſie für Mecklenburg herbeiführen wollen, deſſen 
ftaatlide , uſtände wie eine traurige Ruine des Mittelalters in die 
moderne Welt hineinragen. Dort beſteht noch gar kein organiſches 
Staatsleben; ueben einander vegetiren Domanium, Ritkerſchaft, 
Städte. Die Ritterſchaft beſteht aus 700 Eigenthümern, die aus ihrer 
Mitte Vertreter in die Stände wählen; die 42 Städte werden durch 
ihre, meiſt lediglich vom Landesherren beſtellten Bürgermeiſter, in den 
Ständen repräſentirt; das Domanium it ganz ohne Vertretung. 
Natürlich kann unter dieſen Umſtänden von einer Landesvertretung 
keine Rede ein. Die tinde habe keine Kontrole über die Staats 
{ Ext rt. =) klichkeit gar kei e Staatskaſſ. Y rn 
nur ein landesherrlicher Seckel. Die Gelder aus der fränzöſiſchen 
Kriegskontribution z. B., pus feu mec Re 
liche Kaſſe. S 


witz der zur Ziel 


Wahlen der Bevölke⸗ 


einfach in die landesherr Fragen Sie uns, weshalb wir ir 
dieſem Haufe Dinge anregen, welche die Rechte eines Bundesſtagtes 
angehen, ſo antworten wir Ihnen einfach, daß die mecklenburgiſche 
Vevölkerung ſonſt keinen Weg hat, in politiſchen Dingen zu Wort zu 
kommen. Deshalb ſind bei den Reichstagswahlen nur Gegner der 
beſtehenden Zuſtände in Mecklenburg gewählt worden; kein Vertreter 
der dortigen Ritterſchaft fist in dieſem Saale; das mecklendurgiſche 
Volt hat erklärt: Wir alle ſind Gegner unſerer landſtändiſchen Ver⸗ 
faſſung. Wer aber ſoll die Reform vornehmen? Die Stände ſind 
völlig ungeeignet, die patrimonialen Zuſtände in konſtitutlonelle um: 
zuwandeln. Wann hätten je privilegirke Stände ein Recht aufgegeben? 
Mecklenburg hat bereits eine Verfaſſung gehabt, die durch ein Hand⸗ 
gelöbniß des Großherzogs beſchworen war. Sie iſt auf prozeſſualiſchem 
Wege unter dem Schutze Oeſterreichs und des von Oeſterreich leider 
ins Schlepptau genommenen Preußen bei Seite geſchafft worden. 
Seitdem laſtet die drückende Herrſchaft der Ritlerſchaft auf dem Lande. 
Fürſt und Volk müſſen aber wieder frei aufathmen können, es ziemt 
ſich für den Sieger von Sedan die Scharte von Ollmütz und Bronzell 
Auer . e ate A en Sie oe Bi, nicht nur int 
nterejje unſeres Heimathlandes, ſondern auch im Intereſſe ganz 
Baue lende (Beifall links. He g 
Abg. Weſtphal berichtet im Auftrag der Petitionskommiſſion 
über Petitionen, die mit dem Antrag im Zuſammenhang ſtehen, u. 
über einige, welche eine Reform der in Mecklenburg beſtehenden Erb? 
pachtperhältniſſe verlangen. g 
Bundesbevollmächtigter Staatsminiſter v. Bülow ſpricht ſeine 
der nach den Ausführungen des 


Verwunderung über den Antrag aus, 
1 


| Damvfer „Feſſenden“ kam peice Morgen nach Port⸗Hudſon mit 17 
Flüchtlingen von Lake⸗Shore, 2 davon waren ſchwer verbrannt. 


Aus Kincardine (Ontario) vom 12. Okt. wird gemeldet: 


Ein Boot mit zwei Männern, einer Frau, neun Kindern und der 
Leiche eines Kindes, welches vor Erſchöpfung geſtorben war, kam geſtern 
von Sand⸗Beach, Michigan, an. Sie waren am Montage vor dem 
Feuer, welches in der Gegend wüthete, geflohen. Starker Wind und 
dichter Rauch verhinderten ſie, ein näheres Ufer zu erreichen; ſie wa⸗ 
ren während der ganzen Zeit ohne Nahrung po Sie kamen 
völlig durchnäßt und erſchößft an. In Piſhtego, Wisconſin, ſollen am 
Abend des 11. Oktober bereits 325 Leichen begraben worden ſein und 
viele Perfonen wurden noch vermißt; zu Little-Sturgeonbai verbrann⸗ 
ten 75 Perſonen. 

Aus Chicago vom 12. Oktbr. kam die folgende Depeſche: 

Es ſind hier Nachrichten angekommen, daß in der Stadt Mani⸗ 
ſtee, Michigan, um 10 Uhr Abends am Sonntage ein Brand aus⸗ 
brach und bis 5 Uhr am Montag Morgen wüthete. Er zerſtörte 200 
Gebäude, 6 große Mühlen und 1 Fahrzeug in dem Dock. 150 Men⸗ 
ſchen kamen um in einer großen Scheune, wohin ſie ſich geflüchtet hat⸗ 
ten. Hunderte, von Menſchen wurden vom Feuer in den Fluß getrie⸗ 
ben, wo verſchiedene umkamen. Devel er aus Greenbai beſagen, daß 
am Sonntage ein Feuer in der belgiſchen Niederlaſſung Brüſſel, in 
Door = County, Wisconſin, ausbrach und 170 Häuſer vernichtete. 
Außer 59 Perſonen werden die übrigen Einwohner vermißt. Die Ein⸗ 
wohner verloren alles. Es ſind Maßregeln getroffen, um ihnen von 
Duluth und anderen an aus zu Hilfe zu kommen, aber bis die 
Hilfe ſie erreicht, werden ſie ſchwere Leiden erdulden. 


In Canada ſteht die Stadt Windſor (Ontario) in Flammen. 
Feuer in den Wäldern. 

Endlich wird aus Detroit (Michigan) vom 12. Oktbr. telegra⸗ 
phirt: : 

Heute Morgen wurde das Brandfignal in Windſor, gegenüber 
Detroit gegeben. In wenigen Minuten verbreiteten ſich die Flammen 
in jeder Richtung und verzehrten den größten Theil der Stadt. Es 
war kein Wind, ſonſt wäre die ganze Stadt niedergebrannt. Ein 
Mann wurde über dem Verſuche, euer anzulegen, ertappt und ver⸗ 


haftet. Das Poſtamt, das Telegraphenamt, die Great⸗Weſtern⸗Eiſen⸗ 
bahnſtation und viele andere Gebäude ſind zerſtört. ee 

Aus Toronto meldet man, daß verderbliche Waldbrände forts 
fahren, in den Wäldern des weſtlichen Ontario zu wüthen. 


Zur Charakteristik Dóllingers. 


Unter dem Titel: „Der Gedanke“ läßt A. Reichenbach in Braun 
ſchweig „Blätter für das geiſtige Leben der Menschheit erſcheinen. In 
den mir vorliegenden Nummern findet ſich u. a. eine Charakteriſtik 
Döllingers und des Biſchofs Hefele, durch welchel eine nicht unwich⸗ 
tige Bewegung der Gegenwart beleuchtet werden fol. Es wird, wie 
übrigens männiglich bekannt, nachgewieſen, daß ſich der gefeierte Döl⸗ 
linger weder als Theologe noch als Politiker jemals freiſinnnig gezeigt 
habe. Intereſſant ijt beſonders folgende Thatfade, an die mit Recht 
erinnert wird. In der Nationalverſammlung zu Frankfurt a. M., 
deren 8 Döllinger war, kamen folgende Punkte zur Abſtim⸗ 
mung: 1) Der Adel als Stand ijt abgeſchafft. 2) Aufgehoben find alle 
Titel, ſoweit ſie nicht mit einem Amte verbunden ſind. 3) Orden dür⸗ 
fen von Staatswegen nicht verliehen werden. 4) Kein Staatsangehö⸗ 
riger darf von einem auswärtigen Staate einen Orden annehmen. 
5) Die Todesſtrafe, ausgenommen in Fällen, wo in Zeiten des Krie⸗ 
ges mit auswärtigen Staaten das Kriegsrecht vorſchreibt, ſowie die 
Strafen des Prangers, Der Brandmarkung und der körperlichen Züch⸗ 
tigung find abgeſchafft. 6) Der Belagerungszuſtand und das Kriegs⸗ 
und Standrecht kann nur in den Fällen und Formen, wie ſelbe ein zu 
erlaſſendes Reichsgeſetz beſtimmen wird, verfügt werden. 7) Die Preß⸗ 
freiheit darf unter keinen Umſtänden und in keiner Weiſe durch vor⸗ 
beugende Maßregeln, namentlich Zenſur, Konzeſſionen, Sicherheitsſtel⸗ 
lungen, Staatsauflagen, Beſchränkungen der Druckerei oder des Buch⸗ 
handels, Poſtverbote oder andere Hemmungen des freien Wirkens ber 
ſchränkt, ſuspendirt oder aufgehoben werden. 8) Niemand ift verpflich⸗ 
tet, ſeine religibſe Ueberzeugung zu offenbaren. 9) Niemand iſt ver⸗ 
pflichtet ſich irgend einer religiöſen Genoſſenſchaft anzuſchließen. 10) 
Keine Religionsgeſellſchaft genießt vor andern Vorrechte durch den 
Staat. Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte der Staatsdiener. 
12) der Staat ſtellt unter geſetzlich eordneter Betheiligung der Ses 
meinden aus der Zahl der Geprüften die Lehrer der Volksſchulen 
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4 
Ankauf von Holz für die 2 — Armen verwandt wurde. — Ein ſtens den Winter hindurch zu verwenden; es dürfte damit vielleicht 
in unſerer Gegend ſehr bekannter Geſchäftsmann, ein wohlhabender [auch der Nothwendigkeit von Suppenanſtalten ꝛc. zum Abwenden der | q 


Eigenthümer aus O. iſt am 26 des Y 
Kriminaldeputation des hieſigen k. Kr isgerichts zu zwei Monaten Ge⸗ 
einem Jahr Verluſt der e Ehrenrechte und 300 
eldhuße event. noch 3 Monate efängniß verurtheilt worden. 


ae 


. d. M. des Betruges angeklagt, von der | dugerften Noth in der Wintermitte vorgebeugt ſein. a 


Noch ein anderer Uebelftand muß dabei erwähnt werden: die 
faktiſche Leitung der Volksküche d. h. Einkäufe, Abſchließung von Kon⸗ 


ten napoleoniſtiſchen Wirthſchaft bieten, 


tiert waren, 


in preußiſche Hände fielen ul 
egen Benedetti und Sonforten noch gute Dienſte leiſten e fu 
uf eigene Art entdeckt worden. Franzöſiſche Soldaten, welche vor D 
cutiden in Rouhers Schloß (zwiſchen Nancy und Lagny) einqug 
hatten die geſammten Skripturen, welche fie vorfande 


( | trakten, Beaufſichtigung und Anwerbung des Perſonals ac. liegt feit | zum Einheizen benutzt. Ein Mitglied der deutſchen freiwilligen Kranke 

in Eigenthümer in Jaromirz verſprach nämlich im Juli c. dem In⸗ einem Jahre faſt allein in den Händen des um die Volksküche ohnehin flege fand die Rudera wüſt umhergeſtreut; während der Nachtwac 
kulpaten 50 Thlr., wenn er ihm einen Käufer zu feiner Wirthſchaft | febr verdienten Herrn Banquier Hartwig Mamroth. So ſehr ſich nun fand der Herr Muße, ſich Einzelnes näher anzuſehen, und fiehe da, & 
verſchaffe. Diefer ſetzte ſich mit einem unbemittelten Manne, ebenfalls | auch cine fo einheitliche . Kraft als praktiſch und ed erwieſen, Papier fällt ihm in die Hände, welches ihm den Weg zu — einem bel 
in O., in Verbindung und ſtellte denſelben dem Eigenthümer in J. ſo gut guch die geſchätzten Kräfte der vorſtehenden Wirthin der Küche mauerten geheimen Kabinet mit den diplomatiſchen Schätzen des Hal 
als Käufer vor. Das Geſchäft wurde abgeſchloſſen und der Vermitt⸗ Frau Weber, dabei unterſtützend mitwirken können, ſo iſt doch nach⸗ ſes erſchließt. Natürlich ſuchte man dahin zu gelangen und fand allel 


ler ließ ſich den 1 
Käufer ausſtellen. Käufer holte ſich auch ſchon Tags darauf, krotzdem 
ex noch nicht die 
Dem Verkäufer 
vermuthete vielmehr, daß der ganze Handel 

Thlr. abgeſehen ſei und machte 


natos. 
Th 


ſtande, 


r. Geldbuße event noch zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der 
Gerichtshof erblickte nämlich das Kriterium des Betrug 
daß er nicht die Mittel beſäße, um eine Wirthſchaft zu kaufen. 


ſtipulirten Wechſel auf 50 Thlr. vom Verkäufer und gerade dem in andern Kreiſen vielacfetfetten Geſchäftsmann und Bür⸗ 
ger die unansgeſetzt alleinige Thätigkeit, die ihm die Küche abverlangt, 
zuviel geworden, und er wünſcht ſie e mit 2 oder 3 anderen 
Intereſſenten zu theilen, um in wöchentlicher oder monatlicher Ablö⸗ 
ſung für jeden das Arbeitsfeld zu verringern. — Auch darauf lenken 
wir zu Gunſten des Fortbeſtandes der üche die Aufmerkſamkeit der 
Herren der Generalverſammlung. } & 

Demnächſt eine Bitte an das zur Wohlthätigkeit geneigte Publi⸗ 
kum Poſens: es wird im Winter für Jeden mannigfa elegenheit 
ſein, bedürftige Familien oder Einzelne mit warmem Ejjen zu unter⸗ 


ſtlitzen. Gebt ihnen ſtatt eigen gekochter Suppen, die theurer zu ſtehen 


ringfte Anzahlung gemacht, eine Kuh aus dem Stalle. 
Eoin aber nunmehr dic Sache nicht geheuer; derſelbe v 
nur auf die zuverdienenden 
der Staatsanwaltſchaft hiervon 
Aber auch der Käufer wurde zu 11 Tagen Gefängniß, 50 


des Betruges in dem Um⸗ 


Morgen wird eine Generalverſammlung ſtattfinden, die über 
Weiterbeſtehen oder Eingehen der hieſigen Volksküche berathen ſoll. 
ir möchten mit einigen Worten 
und uns damit zunächſt 
gründen halfen, 
die guten Zeiten I 
vorräthigen Fonds zuſteht. 
harten, ſchweren 
warmer Raum, 1 
ärmeren Bevblterung oft unmöglich werden zu erſchwingen, den einzeln 
lebenden kleinen Angeſtellten und Handwerkern, er Lernenden 
dieſes und jenes 


werden. 


Die Volkskli 
ſeit Monaten eb 
ſten und erwünſch 
ſeine ee e und Freude an 

ieſes \ 
tionen, die verkauft werden müſſen, um das Unternehmen 
Einkünften zu erhalten, klein. 
n dort halbe Port 
bis 8 Thlr.; es müßten aber nach 
250-300 Menſchen eſſen, 
die erforderlichen Koſten 
uſchuß aus dem Fonds gedeckt werden follen. Jeuner 7 
ich Wind e das in der Zeit, als täglich bis zu 1800 Men⸗ 
ſchen, meiſt Krie 1 
hergusgewirthſchaftel ja vermehrt wurde — jener Fonds muß get 
und nach in 
ſcheint wie Verſchw 
ſchen, die dort eſſen, emp 
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nad 


Der 


bezahlt, nicht demüthigend zu 
die zu befürchtende 

üche zuführen. 
Unfere 
Unternehmens, jene 1000 Thlr. Fonds zur E 


Vio DRathebad kommen und kaum beſſer als die kräftig gute Koſt der Küche ſind 
Die Wollisküche. oper ſtatt Geld, das meiſt zweifelhafte Wege wandert, Marken auf 
die Volksküche; ſie ſind im Geſchäfte des Herrn Banquier 
Mamroth, Markt⸗ u. Waſſerſtraßenecke jederzeit zu haben; 
die ganze Portions⸗Marke 1 Sgr. 9 Pf., die halbe 1 Sgr. Es wird damit 
auf zweierlei Weiſe gedient; den unmittelbar Empfangenden und durch 
deraxtige Förderung der Küche auch den Andern, die mit Weiterbeſtand 
der Anſtalt dort ferner eſſen können. $ : ; 

Sollte der Einwand laut werden, als könnte die nothwendige 
Koſtendeckung auch durch Erhöhung des Portionspreiſes erreicht wer⸗ 
den, ſo möchten wir dem mit der Erinnerung begegnen, daß der Sil⸗ 
bergroſchen — und faſt nur halbe, alſo Sgr. Port werden verzehrt — 
die gangbarſte Münze aller Leute hier zu Laude it, und eine Irriti⸗ 
rung darin den meiſten Gäſten ſehr ſtörend ſein, ja Vielen, die genau 
auf das Mittagskoſtgeld von 1 Thlr. monatlich angewieſen ſind, den 
Beſuch der Küche unmöglich machen würde. 

Und damit ſchließen wir, in der Hoffnung auf Erfolg vorſtehen— 
der kurzer, beſcheidener Mahnung. 


Staats- und volktswirthſchaft. 


** Rumänier. Die Regelung der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗An⸗ 
gelegenheit hat dadurch einen entſchiedenen Schritt vorwärts gemacht, 
daß die Rumäniſche Regierung ſich entſchloſſen hat, die für erloſchen 
erklärte Konzeſſion für dieſe Bahnen von Neuem zu vergeben, und daß 
in dieſer Beziehung zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen Schutz⸗ 
Fomites und ihr eine formelle Konvention abgeſchloſſen worden ijt, 
Es wird nun vor Allem darauf ankommen, die Bildung der neuen 
Aktien⸗Geſellſchaft, welche in die Rechte und Pflichten der alten Kon⸗ 
zeſſionäre eintreten und den Umtauſch der gegenwärtigen Obligationen 
in Aktien bewirken ſoll, perfekt zu machen. Hierfür dürften nach der 


ei 
tten für das Weiterbeſtehen plaidiren 
an Diejenigen wenden, deren Gelder die Küche 
und denen mithin auch die Beſtimmung über den durch 
der Küche bis auf 1000 Thlr. angewachſenen noch 
Wir gehen allem Anſcheine nach einem 
Winter entgegen; warmes, geſundes Eſſen und ein 
es drin zu verzehren wird Tauſenden aus unſerer 


mi 


Geſchäftes rc. mindeſtens über ihre Mittel vertheuert 


che bietet es zu billigem Preiſe und verſammelt jetzt 
en jenes Publikum, für das ihre Dienſte am nützlich⸗ 
teſten erſcheinen, das ſelbſt oft in deutlicher Weiſe 
den gewährten Beneftzien darthut. 
Verhältniß zu der Menge der Por⸗ 
nter aus feinen 
Es eſſen etwa täglich 150250 Men⸗ 
ortionen a 1 Sgr. — ergiebt ein Einkommen von 
genauer Berechnung wenigſtens 
alſo Einkünfte von8 bis 10 Thlr., da fein, wenn 
für Miethe, Lohn, Feuerung, Speiſen ohne 
Sener Fonds, urſprüng⸗ 


Publikum aber iſt im 


de 
be 
be 


Slandwehr, in der Küche ſpeiſten, längſt wieder 


Höhe von ca. 40 Thlr. 


fy 


' angegriffen werden. Das 
tft es aber nicht; denn die 150—250 Men⸗ 
ngen dafür eine fehr große, und, da auch 
empfindende Wohlthat; der inter, 
Theuerung werden zweifellos manchen neuen Gaſt 


endun 


„B. B. Z.“ vorausſichtlich ſchon in den allernä ſten Tagen die forz 
mellen Schritte 


ja 
geſchehen. 
Vermiſchtev. 


Die Dokumente des ehemaligen franzöſiſchen Miniſters Rouher, 
welche eine überaus reiche Fundgrube für Enthüllungen der entartes 


ae 
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Bitte geht darum zunächſt an die Herren Kapitaliſten des 


rhaltung der Küche wenig⸗ N 


dings in ungeahntem Um 
ſchluß ü 


Ganz ſeltſar 


ment der erforderlichen Prüfun 
Reichskanzler ingen N 
ee: 100 
nen Charlotte Stiepel, Baroneſſe v. Hopffgarten, welche ¡ lan, 
elit hat ern pel, Be fie H pra „welche in Eng 
v. 0 
Legaten für wohlthätige ; wede aus, unter andern für eine Uderball 
aiſenknaben, welche nach dem durch Lord 


ſchule für Norddeutſche; 
Shaftesbury in London eingeführten 


„Wir erlauben 4 


„Frankfurt a. 


bei 


weſentlichſten Stützen der Geſundheit. 
geſetztes Erzeugniß, welches nährt, die Eßl 
befördert, die Ausleerung unterſtützt und ein 
iſt, ohne Medikament zu ſein, 
Feuchelhonigextrakt. ißig 
Lebensweiſe im Verein mit den Kräften entſp 
friſcher, geſunder Luft kann Hämorrhoidal-⸗, Unterleibs- und an 
ſtopfung Leidenden nicht dringend genug an's Herz gelegt werden. Da 
r L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextrakt zugleich den Schleimauswurf 


Publikum nicht durch 


finders und Fabrikanten L. W. E 
nur allein zu haben iſt bei Amal 


uß über den ſeltſamen Mechanismus der n 


ne Streiflichter follen dadurch u. 
Vor d kleinſtaatliche Diplomaten fallen. 


A. auf manche zur Ze 


iel 


unterworfen, A 
Vollſtrecker ernennt. Es iſt dies DI 
gen Jahres zu Lucca in Italien verſtol 


zum alleinigen 
im März vori 


5 Bismark war durch den Botſchaftsſekretär Baro 
Schmidthals vertreten. Das Teſtament ſetzte eine ganze Reihe vol 


ide ten Plane 
Philologen zu einer Reif 


geleitet werden ſoll, fern 
e nach Italien behufs Stu 


ne Stiftung für 


dien der Alterthümer und mehrere andere Legate ähnlicher Art. 


B Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wainer in Poſen. 


ins auf die im heutigen Inſeratent eile erſchel 
zende Annonce des Herrn Moritz Levy Haupt- Coester 
y welche demſelben 
Ausführung zu gewärtigen haben.“ 
Specialität 
in deutſchen Singer Jamilien⸗Maſchinen, 
Singer Cylinder für Sehneider, 
Eirkular⸗Maſchinen für Schuhmacher 
Emil 18947 ess, Breslauerſtraße 37. 2 
Gute Ernährung, Verdauung ce 
Y! 


direkt ge 


n fo rationell zuſammen⸗ 
uft reizt, die Perdana 


haben wir in dem L. W. Egers' ſchen 
Der regelmäßige Gebrauch deſſelben bei late 
rechender Bewegun 


er⸗ 


ördernde und die Reizuſtände der Ar 


mungswerkzeuge auffallend 


ö 


0 Formen von Huſte , 
ſelbſt bei eingewurzelten Hals- und Bruſt⸗ Leiden, ige ic de 
wirkungsloſe Nachpfuſchungen täuſchen laſſen und 
nau darauf ſehen, daß jede Flaſche des echten 
iegel, Facſimile ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma ſeines Er⸗ 
lau tragen muß und 
e Waſſerſtraße 
in Schmiegel. 


Egers in Bres 
ie Wuttke i 
a, M. Haſſe 


r. 8 9; S. 


G. Schubert in Liſſ 


Die Subſeription erfolgt al pari 


Sonnabend, den 4. 
Montag, den 6. November 


bei nachfolgenden Stellen: 


Caution, 


in Posen bei der Bank für Landwirt 
| Kwilecki, Potocki 


& Co. 


November 1821 und 


Iſchaft und Induſttie, 


Co.; 


„ Berlin = der Berliner Wechsler-Bank, 11. d. Linden 25; 
5 Herrn Jul. Alexander, Dorotheenſtr. 34; 

„ Dresden “ „ A. L. Mende; 

„ Leipzig = „ Eduard Hoffmann; 

„ Halle a. S. = dem Halliſchen Bankverein, Kulisch, Haempf & 

„ Magdeburg „ Herrn M. S. Meyer; 

„ Breslau . Herren Gebr. Guttentag; f 

„ Hamburg S Herrn Leop. M. Goldschmidt; 


„ Stettin i „ S. Abel jr. 

Bei der Subſeription ift eine Caution von 10 % baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. 
Im Fall der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt entſprechende Reduction vorbehalten. 
Für die zugetheilten Beträge werden, nach weiterer Bekanntmachung, Interimsſcheine mit 50 % 
ausgefolgt. Diez ferneren Einzahlungen werden ſtatutengemäß eingefordert. Vollzahlungen find geftattet. 


Exemplare der Statuten und Proſpecte liegen bei den Zeichenſtellen bereit. 


Bank für Landwirthſchaft und 
Kwilecki, Potocki & Co. 


Einzahlung gegen Zahlung des 


Induſtrie 


Betrages, abzüglich der geleiſteten 


(V eilage.) 


fange einen reſchen und intereſſanten A 
apoleoniſchen Wirthſchal 


em Erbſchaftsgerichte in London wurde ein Tel 
welches den Deutfdey 


Ä M. ganz beſonders aufmerkſam zu machen, und zu 
„empfehlen, indem Beſtellungen auf Looſe, 
„geben werden, die beſte 


Leibesöffnung find die 


angenehmes Genußmittel 
in 
chwichtigende, milde Subſtanzen enthält, ſo erklärt ſich ſeine Ver⸗ 


wendharkeit bei den verſchiedenſten 


Feuchelhonigextrakts 


f 


— 


q 


3] 


2 


on 


mz 


1 


i 
A 


Nr. 516, Freitag, 


+ 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf [Seres Sereminerse- u R d L i f 
: , Mautlkranikheds. heilt brief- > 
Um Donnerfiag den 9, Ros Pr ra e Pass lich, — — Specialarsi 0pó- un e n ij en 


vember c., um 11 Uhr Vormittags, Dr, HE 


3. November 1871. 


100,000 ren 
Zu der von der Königlich 
Preuss, Regierung en 


eyer, Egi. Oberarzt, J 
follen zwet austangirte fedbsfigige Poſt⸗ dem Brennerei » Verwalter Veliz Besviésa, ria 91. wie alle andern 16] 
wagen auf dem hieſigen Pofibofe tm Wagner gehörige Grundftüd wel- =: ers 17 Fr ankfarter L Heri 
Wege der Auktion, unter Vorbehalt nea] De? zur Gebäudeftener mit einem Arzt-Geſuch. otterie 


„Voß e Nutzungswerthe von 195 Thlr. veran. 

— — — Direktion ar 105 ſoll wears Zwangsvollitredung] Ein thátizer Arzt findet fofort Ge⸗ 

Drei Tage vor dem Ver kauf · Ter · im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ legenheit zu ſchr lohnender Praxis ii 

Ei . — dieselbe tion am einer Elrinen Stadt Pofers, an der 

n in den Vormit⸗ 5 Bahn gelegen. Fr. Y b H. L. 

tagsfunden von 9 dis 12 Uhr zur Dienftag AA tees Te 
Anſicht ausgeftellt fein. den 21. Novbr. d. J. $ : 

+ „ * + 
Vormittags um 9 Uhr 


mit 26,000 Loosen, — worun- 
ter 14,000 Preise, 11 Prämien 
uud 7600 Freiloose, — Gewinne 
— ev. fl. 200,000 oder 2 mal 
100,000, 50,000, 25,000, 2 mal 
20,000, 15,000, 12,000 10,000 
eto. empfiehlt der Unterzeichnete 
Original-Loose zur Iten Klaſſe. 
iehung am 5. und 6. Deibr. a. c. 
anze á Thl. 3. 13, halbe a 
Thl. 1. 22, viertel à 26 Sgr. 
gegen franco Einſendung des Bes 

2 trages oder Poſtnachnahme. Pläne 
S und Ziehungsliſten gratis. Ge- 
winnauszahlung sofort. Sorg⸗ 
famfte, ſtreng reelle Bedienung 
wird zugeſichert und beliebe man ge⸗ 
fällige Aufträge direkt zu richten an 


Futterartikel 


empfehlen in beſter Qualität zu mäßigen Preiſen 


Bniúski Ghlapowski, Plater & Co. 
Voſen. 


Pofen, den 31. Dit. 1871. Beſte Steinſohlen a Tonne 

Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direction. im Lokale ds königlichen Sreisgericpt: 1 Thlr. 20 Sgr. find zu haben 
Bekanntmachung. l Zimmer Nr. 13 verſteigertWalliſchei Nr. 85. 

Nachdem die wegen der Pocken⸗Ept⸗ NEE Bofen, den 31. Auguſt 1871 u FIEBER 


demie angeordnet geweſenen Geſammt⸗ = : p 

mpfungen ein tellt worden d, kom · Königl. Kreisgeri 115 
— e he Der tad 
Bull. 


men die für das Impf⸗Inſtitut in Dos 
ſen geltenden Beſtimmungen wieder in gel = 
Bekanntmachung. 
In Folge Auftrages des bteftgen 


E 
3 


Durch frühzeitige Abſch'üſſe bin ich in der Lage, 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


Anwendung. ‘ 
Darnach finden die regelmäßigen 
Impfungen an jedem Sonnabend, Vor⸗ 


e 


ittagd 10 Uhr ſtatt. königlichen Kreie gerichts wer de ich TERA hn „unter jetzige Tagespreiſe⸗ 

a e am S. Mond, d. J, ce sse A | in gent 
Smpfungen zur bel — 5 5 Lerten 4 Einige ſprungfähige Bullen „Den Herren Fabrik, und Brennerei⸗Beſitzern empfehle Zur gefälli en Beachtung 
eo Grundſtück, St. Martin} im Mengen Geric legend Sehwyzer Nace, vorzügliche Oberſchleſiſche Kleinkohlen, welche 30 bis Als pegao li von der 


40 pCt. Würfel enthalten, an zelezentlichſt. G.fällige Auf 
träge erbitte mir direkt zugehen zu laſſen, welche innerhalb 
acht Tagen ſorgfältig ausgeführt werden. 


1) ein Blügel-Inftrument, reingezüchtet, bat zum Ver⸗ 
2) weft e Wöbelfüd: als: So- fa ee tet, hat zum B 
phas, Lehnſeſſel, Spiegel ıc. u 


3) 2 Oelgemäld 
im Pane des öffentlichen Auktion a Dom. Tarwia 


Direction mit dem Looſenverkauf 
betraut, find foldje bet mir auf 
die vortheilhafteſte Art zu bes 
wen indem ich meine Herren 


o. 71. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormún- 
der werden aufgefordert, ihre noch nicht 
geimpften Kinder und Pflegebefehlenen 
an den gedachten Tagen und zur ange 


N E h orreſpondenten ganz planmäßi 

NY bega en en i 5 7 nae den Meiſtdieten den gegen baare Bezah⸗ bei Koſten. Isidor Henschel, ift bediene und weber Sihrelbgeid — 

anal welchem im "Sumpf In ant lung vertaufen, moss Rauiluftige ein >> Steintohlen-Cngros-Gefhaf fonftige Gebilp ven in Anregung 

| im Laufe dieſes Winters Lymphe abge⸗ 8 Pleſchen, den 27. Ott. 1871. Es in Sommerfeld. ge. 

nommen wird, * Gratifikation von Janus, Rut, A A x 2 r N , | 100,000 . 

er Pen 2. November 1871. * EN Ra 8. und Leinkuchen Ein Biegelmeifter, 

po nie * 2 . ” 7 Pa: 12 90 = E 

is Königliche Polizei⸗Direktor. Oelgemälde⸗Auktion. 5 , , bes be Betrteb Pi lr vers 

ie Staud Montag den 6. und Dienftog den Der Bockoerkauf hieſiger eht, fin men. Bewer- 

i . mant Ar 7. non 10 Aer u Alten Stammheerde hat begonnen E i en⸗ und Ro en E e Rabe a En po pd iaa 3 
Behufs Verdingung d lei. [Markt Nr. 77, von 10 Uhr ad cine ) z * R . 

: i fan e issn wre Veld a ale ee Kinend ; Deli, Biff, zu gemäßigten Preiſen verkauft aud uf nber Bell O \ 

1 Di 5 Goldrah a mn Daar. 3 A . 

ö o Aden heben 5 ES öffent perrea sectanf Leg Bitter. lichen Handarbeiten geübt, findet, als 


Stütze der Hausfrau, eine geſicherte 
Ste ung bei liebevoller Behandlung. 
Schriftlſche Meldungen erbittet Frau 
Amtsrätzin v. Sänger auf Bolajewo, 


Ein tüchtiger Gärtner 
fi det zum 1 Januar oder auch früher 
ein Unterkommen auf dem Gute Oſtro 


a BE 1 ST a —— 
De ++ 23 wieezno bet Dolaig. 
In + kin-Saimnig, Departement der 
le . £ (] u Königl. Domäne Proskau, können ſich 
4 = dei dortiger Praktikanten » Station ge ⸗ 
i 3 bildete junge ute als Praktikanten 


Drange, 
Yuttions-Rommiffarins. 


Eine Waſſermühle, 
mit Acker., Gaft- und Milchwirthſchaft 
in der Rake von Polen belegen, ifi 
unter günſtigen Bedingungen 
vom 1 April 1872 zu verpachten. Ang. 
kunft ertheilt die Annoncen Expedition 
von Kaufmann & Palme, Sa 
plehaplatz 1. 


Forſtparcelle. 


250 Maſtſchafe 


ſtehen auf dem Dom. Sols e; bei Po- 
fen zum Verkauf. 

Ein ſchwarzer Spürhund mit]. 
apfelſchimmeliger Buft und Vorder- | Me 
füßen, 5 Jayre alt, völlig dreſſirt und! 
aus b ſter Race flieht zum Verkauf bei 
dem Förſter Adameceeraké in 
Sietówto bei Priement. 


Zur jetzigen Saiſon 
empfehle mein Lager in 


Herren⸗, Damen⸗ und 


Bank g 
für Landwirlhſchaft und Induſtrie 


. Sonnabend, 
; Kwilecki, Potocki € Co. 


den 4. November, Bor: 
mittags 10 Uhr, 


im Burcau Orofe Gerberftrafie 
Nr. 24 Termin anteraumt. Hierauf 
zefleftirende Submitte ten haben Ihre 
verſtegelten Offerten welche mit dem Ver⸗ 


merk: 
„Submiſſion auf Urbernahme von 
Sen fen mien hes b 
verſehen fein müſſen, ſpäteſtens zu 
— gedachten Termin einzureichen. 
Die bezüglichen Bedingungen lieger im 


1 


| 


— 


ALOJA 


rote 


und ga os 8 gran . pue 
ſionszahlung melden. qe 0 A. * 


3 gano wird die Parzelle vor der 
2 t 


fordernden überlaffen werden. citation nicht verkauft. 


Geeignete Unternehmer wollen ihre] E 


besfalfigen Offerten verfiegelt und mit] E Dom. Smogelsdorf 
{ i á 
enifpregender Aufſchrift ſpäteſſens 4 nee Gollancs Blalosliwe. 


am 11. Novb r. d. J. Eine Waldparcelle 


Vos mittags 10 Uhr, 
Herder ei reichen oder ihre desfallfigen von circa 112 Morgen ſchlagbaren Hol⸗ 
zes, ſtarke Kiefern 70—80 hoch zu 


— zu Protokoll ge 41 B fing die Wiener 
Die Bedingungen können täglich im Balken geeignet, ſtarke Eichen um in allen Sorten empfing cat 
Schiffsbau ah ci Bache in [und Prager Stiefel ⸗Niederlage 


Seſchäftslocale des Garnifon-Lazarcths, 
Hinterpommern zur Ausnutzung zu ver⸗ von 
A. Apolant, 


Poſen, Markt 63, 


unterhält das größte Lager von 


3 fettiger Wäfche aller Art 


für Damen, Herren und Kinder, übernimmt Aus⸗ 
ſtattungen, einfachſte bis eleganteſte, in durchweg 8 
ſolider Waare und Arbeit, und ſtellt die bekannt- 
lich billigſten Preiſe. 


ſtraße Nr. 17. Madelbach, 


J. Friedenthal, 
Gniewkowo. 


Für mein Material- und Vorkoſt⸗ 
Geſchäft ſuche einen i mon 


Wattike 
Waſſerftraße Nr. 8/9. 


Eine junge Dame, fähig als Haus. 
verwalterin, Geſellſchafterin und Er. 
zieherin zu fungiren, darüber die beften 
Zeugniſſe hat, wünſcht Stellung. Gfl. 
Offerten werden unter der Chiffce Z. HM. 


½ Ctr. Daunen und Fe⸗ 
dern zu verkaufen 
W. W. franco Stifatowo restante. 


Knaben⸗Stiefel 


7 


& 
17 1 — 5 j 2 8 — A 7 $ 3 tor. 
den aud ur NN a und Bitten beRarden, fol nicht 3 3 —— 33 von Seinen, Cifd- und Beltzeug, E Ein e beli n 
a 5 fille ey 1871. E e 20. Nob. e 4 Bafferftraße “aD Revelioake 3. 8 5 eißwaaren, Daunen und Federn [3] Sohn 3 Eltern, — 
rtillerie-Depot. 8 Nov. c., F von ES [sum fotoctigen Arni melden Bet 
F % E G en S'S =| 8. Jacob Mendelsohn. 
Bekanntmachung. 12 Uhr Mitt, daa K obert Schm S| Einen tüchtigen erfahrenen 
ming een e law go ps mato [El e | | Defillateur just zum o 
25 Jahr 1872 fol aa einen Minden. | S verkauft werden. Aus freier & Seb paa 35 vorm. Anton Schmidt. fortigen Antritt 
e 8 o 
5 88d. 
15 
o 
— 
— 


Königsſtraße 3/5 cingefeben werden. 
Poſen, den J. Nov. 1871. kaufen. Offerten sub, J. 5117 be 


Garniſon⸗Lazarethkommiſſion. a be ed a vor wafiecReohe 20. ReueReabe 3 a a a a a {n = a d. 123 = 
Bekanntmachung. j 1 | Orden REA RER URAN A BE achſtehend bezeichnete Ac- 
In der e bu, Ein Haus , Olde 8 2 Pommersche Ganse- cepte ſind verloren gegangen: 
Lokalen, jigrl. Wietbsertrag 900 Ele, 1) 1 Accept über 25 Thlr. 


wird 
am 14. November d. AS ie 10,000 85 E oe Un- 
Vormittags 10 uhr zahlung günfiig. Hypotheſen feft. 
vor dem Konkurs-Kommiflar im hie-] Náberes bet Y. Mehfelad i: 
figen Konkurs- Bureau eine Hypotheken Bromberg. 
Reftforderung von 300 Thlr., «ingetra Eine Beſitzung 
— auf dem Kaufmann Julius Sche⸗ von 150 bis 200 Morgen, mit ſichern 
2 


Les" acceptirt von Herrmann 
Brüste un Sülzkeulen versendet pilligst Dittfach, girirt von Helm⸗ 
gegen Nachnahme en 


.. . ch y 
+4 er A. Abrahamsohn, Cöslin . 12) 1 Accept üb 
2 Große Auftion, 2 ınranamsonn, Ceslin, Pommern. 2) ccept über 106 Thlr. 


buſſe in gutem und brauchbarem Zu- girirt von Herrmann Ditt⸗ 
ande, welche durch die Eröffnung der fach. 
F ER Vor Ankauf wird ge⸗ 
gegen Aheumatismus u. Gicht, Bl arnt 
geprüft von den größten Butoritáten Deutſchlands, Frankreichs Neuſtadt b. p. . 1. No⸗ 


Breslau-Strehlener Eifenbakn erübrigt 
und Englands, Radiealheilmittel ſelbſt in den hartnäckig ⸗ 
vember 1871. 


worden, follen 
Ren Fällen. Preis Es Y Flaſche 1 Thlr. 10 Ngr., PY. 
8. H. Cohn & Sohn. 


inz'ſchen Grundſtücke Walliſchei Nr. Hypotheken, wozu eine Anzahlung von 
Ga zu Poſen, mieiftsietend verkauft. 1500 bis 2000 Thlr. genügt, wird bait 
Poſen, den 17. Oktober 1871. Jaw kaufen geiucht. Geſallige Offerter 

Königl. Kreis gericht. [Luc poste rest. Wongromiy L. N 25, 


Gene Abtheilung. 5000 3 lr. 
Nothwendiger Uertzauf. ſind gegen 9 Si⸗ 


Das in dem Dorfe Kobylniki unt : 
Nr. BA. belegene, den Wei 2am zh cherheit zu vergeben. 
Näheres durch 


Erfinder dieſes Balfams. 


Für den Erfolg garantirt der 


auf den 8, November e, 
Koralewski gehörige Gtundſtück, Ya Flaſche 221, 
met, cy pa 1 Gefunden 
* Stahl, eine Granatbroche. Abzuholen St. 
kehuſs Swan svollſtreckurg im Wege de: 
nothwendigen Subhaftat 'on am 
Für drei Knaben, die von Nenſahr] bei Herrn Hof Apotheker Mar. Hass manne⸗Geſchäft betrieben worden iſt] Pr. Lott.-Looſe /, Y Ye, Vo, | vato Shopis 3 Thlr,, en Landmann 
eine öffentliche Schule in Pofen beſuchen] Méeewsew zu haben. ‘a Seabrictige ich nebft completter Ein |. Ys, ½ bil. bei Borehard,|| T Ke. R. Buddee 5 Thlr., R. 
a 


Vormittags 11 Ude, 
in Breslau in „Stadt Aachen“, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70, ö 
Fre men einem deze Judalte von a Kanes Benabieng ea 
0 h e gle r. 32 
; al cre brea le den, wozu Rauflufitge hiermit ergeben General⸗Depoſitär Felix Risbel, 
rn 58 Tite. 8% Dy, und zur Rechtsanwalt. in LEIPZIG. 
ebändeſteuer m einem utzungs. —— E y 
weribe von 20 Thlr. veeartagt iM, pa] Dr. Berihold's Auctionator. Hriedr.-BWilofir, 12 Depot für Posen bei H. Elsner, Apotheker. Bartin 67, Barter, ei. 
Augen- Poliklinik, |, er ert een co | SRA AEG — — 
ii a > á 2% Gn th O age „Mein pierorió in Der frequentejter ine Afäht Milchpächter nere Beiträge für die bedürftige 
* Oa sa S a toni a eh. Ot. eie a beset hind Straße gelegene, vor vier Jahren neu Fer arar 1812 fut — Do⸗ Sdullebrertamilio she: 2 
ti vember d. J. ee 9—10 | Vorm. 8 e va Pag un e und bequem e en Laden, to minium Potrzebowo bei Bojanowo. hr. Gen. Aryt Cha ons 1 Thr , Une 
Vormittags um 9 uhr Für dre n alete welchem, bie jept ein Iucratives Kauf genannt 2 Tpir. (jáprlid), Fr. Land» 
i im Lokale des König, Mecid-Geric te : 
fie lr. 
Biezfelbß, Zimmer Nr. 13 verficigert werden, wird die nike in einen richtung Lager- u. Kellerräume u. Woh-| Berlin, Kronenſtr. 55, A B, 2 Thlr. (balbjabrig), Fr. Kaufm. 
0 achlbaren, jädſſchen Familie (nicht Pen» „ Jnung ſefort zu vermicthen, Markt Rr. 52 im 2. Stock find zwei Ander 2 Thir., e. IufiigeRath Le 
Ran den we bie beſtes Mittel, Beaftbenfen ſchnell zu be⸗] But, 29, Oktober 1871 Stuben m. Küche ſofort zu vermieihen. viſtur 1 ole. (jábrlid), Landrath 
, zu geneigt find, be. ſeitigen, und dem Aufſpringen der Haut Conrad 3 - Studt 2 Cir, Br. Dir. Hill 2 Thlr., 
! lieben ihre Offerten fub B. J. post] vorzubeugen, A Fl. 5 Sgr in My. * 3 J. Einen Lehrling wünscht C. Knaute, Fr. RA. Pilet 2 Thlr., rau Fanny 
restante Poſen gelangen zu laſſen. | Manmkiewsoe'’s Apotheke. Maurermeiſter. Schuhmachermſtr., Waſſerſtr. 22/23, ICzapska 2 Thlr. 


Poſen, den 31. Arguft 1871. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Subhaftationsrichter. 
Ry. 


en erf chienen en: 


du unseren Verlage ft foe? 


KRalendarz polski i 


~ : Durd Bl Srenskixde. Sonntag den 5. Nov. 
ielkie ‘ostwa Poznañskiego na rok folgte Wbleten deb uten. O Libr: Here Su 
dia Wiege Kap 2 a «Bathe. been eden Klette — Nac, 


intendent Klette. 
2 Uhr: Herr Paftor Schönborn. 


Fetritirche. Sonntag den 5 Nov 
Reformattonsfeft) Feith 9%, Usr: 
orbereitung zum heiligen Abend 

mahl. — 10 Uhr, Predigt: Her 

Konſiſt.-Rath Dr, Goebel. (Avend 

mahl). — Abends 6 Uhr: Her 


Pañski 1872, z ryoinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., 
pojedynezo 10 BBr- ;.. 
Kalendarz.. ten zawiera, prócz astronom. 1 ko- 


scielnego, 


i N | p \ » EY 1 ‘i im. Inte 
Wyklad nowych miar i vag [nad dei gis i Ba en 


wraz z nauka nlam [ziesietnych 1 Dank, die Biederkelt und Der: | 
k eS ow. dziesigt y erent w Ide er in fo reſchem St. Paufi- Atte. Sonntag den 5. 
Maße beſaß, laſſen uns den Bees Novbr., (Reformationsfeh), Bormit: 


osobna: tabliey, wizerunków tych 
sean luft befor ders ſchmerzlich empfin- tags 9 Uhr, Wbendmablefeter: Or 


iar : ag Ww natural 1. ich den. — Sein Andenken werden J Paſtor Sdlert — 10 Ube, Pre 

mi i * ne), oie feto in Ehren halten. filr deer Pater Sear > 

S wielkose1., Berlin, den 31. Ott. 1871. Freitag den 10. Nov dr., Abend‘ 
4 6 Uhr, Gottesdienft: Here Paño: 


Der Vorftand ube 
Vereins der Poſener. chlecht. 
bes Vereins er D * Garnifonkirde. Sonntag den 5 
Rovembcr, (Reformationsſeſt), Bor: 
mittags 10 Uhr: Here Div.-Pfarrei 
Dr. Stein wender. (Abendmahl) 
— Nadw. 5 Uhr: Herr Militall 
Oberplarrer Händler. 


Betſaal örledrichsfir. 28 (Eingang 
von der Miblenfirage). Monta, 

den 6 November, Abends 6 Uh 
Miſſionsſtunde, Here Pred. Hefter 


D1 Gv,-tnth, Gemeinde. Sonntag de 
or 


| Comptoir⸗Kalender auf das Jahr 


Preis 2 ¼ Sgr. 
Pojeny 


Dftober 187 1. 
| Hofbuchdrucherei von 8. Decker & Co. 
| METETE BOO) as —— 


M A A 
Auswärtige Familien- 
Nachrichten. 
sen: Ein Sohn! Oru. Her- 


. Heute Nacht verftarb nad kurzer; 
Le in der PoRfectciale t 


Hermann Julius, Schmechel, 


Orn. 


Als Verlobte empfedblen fich: 
se Bullendorf. 


aus Königsberg in Preußen, 
Aung Witte 


Ed. 


f i ¿el G. W. b. Klein in Roftod. 5. Nobbr., (Reformationt feft), 
a aus Poſin. Unerwartet und det hall um fo lief ri Todes fälle. Frau Louiſe Staert:,| mittags 9¼ Uhr: Herr Paño: 
Dit Verlobung unferer Tochter Ida (Nachricht von feinem plötzlich u geb Kelle in Berlin Hrn. Karl Dep Kleinwächter. — Nachmittag. 
mit Kaufmann pra. Souls En 5 iſcheiden die Semüther aller Dei ex! ps e ER 1 Br de 3 Ube: ge is 
3 Witkomo ung ’ ihm nahe ſtanden.  [b,rite Rocking, geb. eichmann I .. Montag den 6. Novbe. Abende 
| er re a 5 e Seelen et eel deni Un. Frau Re Ue Berlin, geb. Levy inf 7½ Uhr, Miſſtonsſtunde: dr. Pato: 

| rafia] . Den A Al. 1871. Berjinenen einen unnertgöflenen, ton Berlin. - Kunft. und Handelegärtner[ Kleinwäch ter. 
mann subinski u Bray, | tofer Mrbeiter, wie einen braves ben in in Berlin, Oberſtelinnann] mittwoch den 8 Rovbr, Abend 
22 Collegen. : f d la suite im 1. Leib⸗Huſ⸗ Ach. Nr. IT 7½ Uhr: Herr Paſtor Klein 

Ida i Louis Lubinski Karl Haack in Karlehad. Paftor emer} wa ter. 


e Erde leicht werden. 
Roveniber 1871. 


"ihm di 
Boi, dm 3" entBer 


Su den Parodien der vorgenannte 


Verſted a/ 8. Wilomo +t ungstenifor Friftrow in WRarienwets ch 
Pele ee Uhr tft weine Die Beamten 5 emai d Bale lo ef im 3 Kirchen find. in der Zeit vom 27 
gelte Freu Mund geb. Neuge⸗ der Kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗ Rhein. Int Reg. Nr. 29 Dr. Ignaz] Okteber bis 2 November: rh 
bauer von einem muntern Knaben] Direction und des Kaiſerlichen Budenz in Fulda. Frau Dorothea Frle.] getauft: 6) mann; 4 weibl. Perſ. 
glücklich entbunden worden. 8 derike Wilhelmine Naumann, geb. Treu aches en: Smännl;, 5 weibl. Perf, 
Poſtamts. in Berlin. Frau Doroſhea Remar, geb.| getraut: 4 Paar. 


Klein. 


Poſen, den 3 November 1871. “ 
M. C. nu. 


Em 


Verein 
junger Kaufleute. 


Breit 


Sonnabend den 4. d. M., 
Abends 8 Uhr: 
IV. Vortrag 
des Prof. Hrn. Dr. Robert Prutz. 
Der Vorſtand. I) 


in 5 Akten. 


Nummerirter ag 
Jedoch find auch 


BWodhung zu haben. 
fans. : 


von 


Neu 


Volksgi rten-Theatér. 
„den 3. November: 
Vorſtellung (ohne Tabaks rauch 
ändliches Charakterdild s 


Entree 5 Sgr. Tagesbiletts 3 Sgr. 
(Tribüne) 7½ Sgr. 
agesbillets a 6 Sgr. 

zu den nummeritten Plätzen von früh 
bis 5 Uhr Nachmittags im Lokale xefp. 7 


Jeden Mittwoch und Breitag 7° 
regelmäßig ohne Tabaksrauch. 
Die Direotiom, 


Folsen-Keller. 


Heute Abend Eisbeine bei 
J. T Hoffmann, St. Martin Blick 


ra Ae 


y 


Haifon- Uheater |Eisbeine 


rauerei. 


Das Alle Sonnabend Abends Eisbeine 

Groß bei E. Merbig, Berlinerfte. 27 
Morgen den 4 friſche Wurſt mit 

Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 


bücher find bet Herrn Caspari un? Pisauke, 
Abends an der Kaffe zu baden. Schrodka-Markt 7. 
jeden Sonn-. 


d abend und 
zu haben in der fr. Muſch⸗ 
Leo Gertig. 


7%) Sar, Del dan Gaspari au baden Eisbeiae und Zungen morgen 


Sonnabend bei 


Bergfiraße 14. 
Morgen, Sonnabend, zum Abend- 


einladet } f 
Gonnatend den 4. November: 


Wurſtabendbrod, 


wozu ergebenſt einladet 
J Herforth, Kl. Berberfir 4. 


4 > 5 Schweidnitzer 


Keller. 


Sonnabend den 4. Novbr. friſche 
Keſſelwurſt mit Schmorkohl Zum 


wozu ergebenſt einladet 


= 


d. M. 


«inlabet ätz 


Braunſchweigiſches Staats: Prämien. Anlehen 
ei der un I. W 1871 ftaltge⸗ 
aten zwölften Serlen-Sichung die nachſolgenden 68 Serien gezonen 
. 13, 79, 204 998, 354, 615, 857, 1098, 1240, 1242, 1835, 2329, 
2726, 2991, 3085, 3149, 3224, 3158, 3596, 3621, 3635, 8909, 3934, 
4581, '4618, 4696, 4841, 4957, 5086, 5241, 5269, 5360, 5886, 5728, 
5845, 5872, 5904, 6190, 6285, 6358, 6366, 6636, 6657, 6671, 6680, 
6882. 7014. 7022, 7605, 7767, 7318, 8478, 8700, 8716, 8772, 8814, 
9257, 9268, 9425, 9572, 9578, 9653, 9742, 9176 


Herzoglich 


Horjen=Cetegramme. (Blaunſchweiger 20 Thaler. Voofe 


6846, 
9067; 


Berlin, 2. Rovbr. Die Matktpreiſe des Rartoffel- Spiritus 


4 
get 10,000%/, (100 L. & 100%), frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie 
ſigem Platze am hi 7 wi * 
27. Ok br. 1871 23 Rt. 10—9 Sgr. 
28 + „ Rt RE 
5 „ (ee 
I. Rovbr. 22 Rt. 15 Sgr. 
2. e- * 22 Rt. 16 * 
Die Melteften der Kaufmahnſchaft von Berlin. 


Barometer: 28%. Thermometer: 5° +. 
ft, eliftbybtg in die Zußtapfen des 
ewegunz hat weitere Fortſchritte gemacht. 
Schluß kurſe 


Berlin, 2 Novbr, Wind: R > 
Witterung: trübe. — Der heutige 


edrigeren Rurfe nicht aufre 
was Lot 


— niedriger, — Weizen loto matt, für Termine fand ft 
Mer | Mittlerer Niedrig 1e Bete ee Raul. Gekündigt 5000 Ctr. Rinbdt- 
r % i at er 1 cn Be Ei Ea uate, et a ant 
EC — 9 — auft. ¿ tr, Rindigungspreló 
Deen fein, der Scheffel zu 84 Pfund 340 7 6 5 aböl verkehrte in engen Grenzen und in 
„mittel ES ‘ q 17%? Peelſe zilgen eine smertliche Einbuße. Gelundt t 700 Gir. 
nes orbinar oe cri EE preis 28 Rt per 100 Rilog". — etroleum. Gekündigt 875 Cte 
gan y — y 26 — 256 2/4 — Kündigungspreis 134 Rt. yr. 100 ilogt. — Far Spiritus gab es beute 
| ° —— . . y = ES 5 8 E e a 410 der De cage Jae on 
. $ = ji IT ſchalich verſchlechtert. Waate war u zugeführt. — Weizen lolo 
Bes Gerſte 5 x 128 9 | — Me Wie — pr. 1090 all 68+-86 Rt. nach Qual. weißd. 16=-82fna& Qual. bz. gelb. 
; leine . 8 . 77 6 a ae dl A 0 81 by, per dieſen Monat 814 81 tt bu, Row.» Des 80—7 80 bz. 
Die 7 99 : 210 — 2 7 6 2 5 — April Mat 807080 bz. one Harbebeg dol bz, Mai. Juni 80 bz. — 

pr sado . . 7 | Roggen loto pr. 1000 KU r. 57-62 Rt nach Qual gef., 574—61 bz., per 
— in ° 1 . | — Sk 2 dtefen Monat b94—69—594 bz. Rov. Dey, 58-674 18 bf Apeil- Mat 578 
RZ fen . 5 Zu, i mE ATT | — 570074074 ip Mal-Suni 5 1 14571 bz. — Gerſte toto per 1000 

8 : aps . e * 4 ver. greße und kleine 48—63 Rt. nach Qual — Hafer loto par 1000 Kil. 

im 22 asu t nac Qual per dieſen Monat —, Nov.-Dez. 443—444 bz. April- 

e . : aps . 70 a} L NET] ae ab By, Ma- Juni 40% bb . Erbſen pr. 1000 Ki'gr Kochwaare 
u 2 100 . — 27 6 2 3 20 40-61 Rt nach Qual., Zutterwaare 51-58 Rt. nach Qual. — Raps pre 
er a ~ ae —,22, 647141 717) — [1000 Kier, -108—120 Rt. — Räbſen per 1000 Kilegr. 106—119 Rt. — 

| oe ee Mine (Er = ö 300 Allan, ohne Bag: 26 Mt. — MüHBL ye. 100 RL toto ohır 
Lup nen, E tbe E A — set ue Gt al (oa ba Bch 25 he pet peros en ee en 420 r «Dep dos a 

= 8 e at 284 #4 bz. — Petroleum care white) pr. gr m 

mothe Klet der Sung zu 109 Died — me Tc Jae ge Ir oe Pe Bab: loto. 144 Rt., per dieſen Monat Rt. by., abgel. Kündgſch W bg, 
Die Martt-Ko smiffion Rou Der box «Jan. 154 br, Jan Be Se Pa. Nat eg ar 
* 1 . ritus pe. 100,Qiter a 100% 10,000 / loke ohne Haß 22 Rt. 15 Sgr. by., 
mit leihw. Geb. 22 Mt. 21 © dieſen Monat — loto mit aß —, 


Pörſe zu Poſen 


zu. G., 21 Ri 26 Sgr. B., Nov. 


5 am 3 Roybr. 1874, Dez. 21 Rt. 10 6 eg bz u. G. N. Sgr. B., Dez.⸗Jan. —, Aprile 
Kein — Mai 21 Rt. 22-17 . $, — Medi. Weizenmehl Rr. 0 114—11 
Bours: renee Rt., Nr. 0 u. 1 HIER — isi Nr 0 81 84 Rt., Re. 9. 1 


mtlicher Bericht. Roggen, , Rovbr.: 583, Rov.-Desbr. 53}, 
Dab 1871: Jan 1872 Sa 58, otter 5%}, Früh l 
mit Bab]. br, Rovbr. 91, Degbr, 19, Jan. 1872 194, 
April 191, April Mal im Beebande 194. 
IPrivatberitz 


t.) Wetters Rüde. Moggers pr. Nav. 534 bz. 
u. B., Nob.-Dez. 534 br u. G., Dez, Jan. 53. bat by. u. G,, Son. Bibs. 534 
B., Beübjahe-5ö} - 1 b u. G. Mat⸗Junt 644.6, 641 B, 
Spiritus flau pr storbr. 194 bz. u. G. at 19 G., Jan. 144 B, 
April⸗Mai 194 bz. u. G, Mai 19 B., 4 G., Juni 191 B. 


( . 9.8. 
Bericht.] Weiter: teñido... + 6, R. 
— Weizen wenig ve ändert, 9. 2000 
Pfd. loto alter gelber 6777 Mt, neuer 76-79 Rt. pr. Rov. L0, 794 bb. 
Rov Dez. do, Arühſahr 804, 80 bz. u. O 48. — Noggen weng verán» 
dert, p. 2000 Pfd. lolo geringer 512 Rt., beſſerer 6467 Rt. newer 674-4 


3: } 
Stettin, 2. Rorbe [Amtliche 
Barom. 28.3. Wud NO., ſchwach. 


Jede dieſer 68 Serien befteht aus 50 Looſen und laut Plan erhalten 


dieſe 3400 Looſe in der am 31. Dizember ſtattfindenden Prämien⸗Ziehung 
dle herunter ver zeſchnelen 3400 Gewinne: 1 Olea a Thlr. 20,000, 1 Gee 
* Thlr. 5030, 1. Gewinn a 2000, 1 Gewinn a Thlr. 600, 10 
S 8 j Rane à 70 blr. 420, 3380 Gewinne A 
21 Thlr. 70,980. — 3400 Gewinne Ole. 100,000. “i t 
57 „ eek ae 1 
Produktes ⸗Börſe. 


— Berke matt, p. 200 
pomm. 52 53 Rt — Hafer behauptet, p. 2000 SIR. 
Nov. 46 G. Frühjahr 454 bz — 
Futter- 48-50 Ri. Koch. 52 64 Bit, 
rübſen 50 2 00 Pfd. pr. Nov. 121 Ki. B., 
feft, p. 200 Bid. ots 284 R. B. Rov. 273 bz, 


Erb 


118 G. — Rapstumen ſehr felt, pr. Cte 72 
feſt, pro tz 92— 91 Sge. 


B., April⸗Mal leg B. — Spir tus matter, 
224 B., 221 G., vv. 100 Liter u 160% pr. N 
u. Dezbr.⸗Jav. 214 G. April⸗Mai 21 —1 
Zink feſt. D 
Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 2 Novbr. 


In Silbergroſchen 


pro preuß. Saif pfund = 100 


ti 
—84 Eple pr. 2125 Pfd. Zollgew — Roggen 
pr. 2000 Pio Bollgew — Erbſen 48-—51 Thle. pr. = 
( 


— Spiritus 214 Tole 
Dobersioht 


Ankommende Fosten. 


—— 


— — —Ü—ũ—n 
30.55 M. fran Pors.-Post von Trzemeszuo. 

32-5858 - - Wroschen. To - = 
Bb= >=" - Wongrowitz. 7 20 - 
A BT - Krotoschin. | 8 -— Vorm. 
8 -10 Vorm. - Stenszewo. 8 0 = 
$ 30 - - Obornik. 13 - 15 - Mitt - 
8-50 -. - - - Ostrowo, 1 - . o. - 
2 - 55 Nehm - Gnesen. 5 - 30 - Nachm. - 
8 --—- >: - Strzatkowo (Stupce) | 6 - — Abends 
6-56 Abends - son 8 — - - 
6-55 - - - - Kurnik. 9 -10 - - - 
Ji Bue > = - Wongrowltz. 11 20 - - 
8-5 - - - - Pleschon 11 - 45 . - 
8 15 - - Sohworin a. W. 111 - 45 - - 


Neueſte Depeſchen. 


Wien, 3. November. 


Die Frage, wer in das neue Kabinet tritt, 


. Seiffert, Walliſchel 91 


Arbanowo 


rod Gánfebraten, wal eie bent] Sonnadend den 4. November Abends 
E Hecke fs 
Großes Wurſtkränzchen 
und Tanzvergnügen, 


Lyk. 
Ein ſchwarzer Hof - 
hund, langharig, mit 
Halsband, iſt mir am 1. 
entlaufen. Wen 

eſſel! mir den Hund wieder⸗ 
Früßſfrück Wellfleiſch, wozu urgedenftſbringt erhält eine Belohn 
J. Gr F. Knipfer, St. 
* Ze a — 
bz, Nov, Now Dez. 97, 074 bz., Bribjabr 6“ 674 ba, Mat⸗Junt 5 1 nom. 
Pfd. loto Oderbruch 49351 Rt., feine mark und 
loto 42—46 Rt, ft. 
bfen unverändert, p 2000 Pfd. loto 
Futter- Frühjahr 524 G. — Winter: 
Nov.-Bez. 1204 B. — Rüböl 
30,4 B., Nov Dez T. 
per 100 Liter a 


B., April⸗Mal Wa bs, 46,4 B. — Spiritus ſeſt 

00% Toto obne Faß 214, 4 Rt. bz. Nov. 21%, Y bz. Y B 
ohne Faß 21}: Ly Rov. Dey 203 bz. Dez - Jan. 203 bz, 

H by. Beabjabe 21 ½, bz. — Angemeldet: 2700 Ctr. Weizen, 

te Roggen. — RKegulirungspretfe: Welgen 793 Rt. Roggen 575 
Rabat 27 Kt., Spiritus 27 Ri, — Pelroleum lolo 61 Rt. dz. u. 8 Rov. 
64 B. Dez. 68 B. 1 * ef 


B. — Lupinen felt, p. 90 Bid. 43-50 Sar by — Raps pr. Rovember 


„Rüb öl geſchäftslos, Loto 144 B, pr. Nov. 5 
133: B., Rov. De, 124 B. u. G, Dez ⸗Jan, Jan-Kebr. und Febr.⸗März 133 


te Börſen⸗Kommiſſton. 


A AN PO ů — 5 


In Thlr., Sgr. 50 peo 200 Bole: 
Rilogramms, 


feine me och. B| fimo elle ob. Bas. 
8 ( Weisen .|100-103 90 80 1 I ES 3 
ee do. . 9799/96/89 94% — 7/26 — 18 67 2 14 — ; 
9 Roggen 757274928 6ſ6— % % 6654 — 2 
82 Gere. 559 6 253 % 2% %% — 
Eu ae 333431 412 — 46 —4 8) - 1-14 4 — 9 
$22 lec 7878 70671512 J 23 . 151; 51 60 4 
Per 100 Kllogramm Netto eine mittle ord Waare. 
An E Raps 
a= Binterrübfen 
age Sommerrübien - 
eae Dotter 
S8 (Schlaglein | 
romberg, 2 November. Wilterung: trübe Mel gens 4⁰ +, 
Mittags 5 ., — Weizen 120 -:2bpfb. 75-77 Egle. 326 ond 78) 


115 -184pfb 50 51 Thlr. 
0 Pfd. Zollgew. 
roms Big.) 


dor in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


| J Abgehende Posten, 
U. 45 M. frahPers+Post n. Schwere. 


Der mit der Neubildung des Kabinets 
beauftragte Baron v. Kellersperg arbeitet gegenwärtig ein Programm 
aus, welches dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt werden wird. 
wird erſt nach der Annahme 


3 


Rartin 22, 


to. 


Pleschon... 
Wongrowliz, - 
Gu oh 


Trzomessno. 
Wroschen.. 


dieſes Programmes erledigt werden. fy. 


